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Ssorwort. 

ir bei den die Kreile Dortimund-Stadt und Dortmund-Land betreffenden Werken 

® hat auch für den vorliegenden Band Berr Dr. Eduard Rorle, Profellor am 

Kailer Friedrih-GBymnahum zu Frankfurt a/M., die Ausarbeitung der aelchichtlichen 

Einleitunaen übernommen. 

Zu den Kolten der Peröffentiihung hat der Kreis Börde die Bewilligung 

eines Beitrages von 500 Mark befchloffen. KXerder aemügte dieler Beitrag weder 

zur Berabmmderung des Hnkaufspreiles, noch erlaubte er, den Privatbelif, dem 

anfänaluhen Plane entlprechend, einaehender zu berückluhtiaen. 

Im Mebriaen it auch hier auf Die m den Vorbemerkungen zu den oben gae- 

nannten Werken enthaltenen Mittheilungen zu verweilen. 

Graenüber vielfachen Anerkennungen, die dem Inhalte und der Anordmumg 

der mwmeltfälilchen Inventarwerke amollt worden Imd,! haben neuerdings die Jahres- 

berichte der Gelchüchtswillentihaft, ’ in Jehr abfälltger Weile die Anlage der Werke 

bemängelt. 

Die Aufltellung der Ihwentare it Haatlicherfeits in erlter Imte zu dem werke 

angereat und aufs rifriglte betvieben worden, um durch Te für die Ausführung der 

ftaatlichen Penkmalspfleae eme maßaebende und Jihere Bandhabe zu erhalten. Prefer 

ı Ein die Gelammtanlage billiaendes Schreiben Sr. Exrellenz des Beren Cultusminilters, 
desgleichen des Könialihen Conlervators der Kunlidenkmäler, Beren Geheimen Bber-Regie- 
runas-Rathes Perfius; ehremvolle Kritik in Centralblatt der Bauverwaltung, 1894, Seite 292 
und andere. 

: Im Auftrage der hilterifchen Gelelllihaft zu Berlin, hevausgegeben von Zalteom, 

XVI. Jahrgang 1893, Seite II, 284: „Pie Arbeit Ludorf!’s (Kreis Lüdinahaufen), ein Ablıhnitt 
eines großen Unternehmens, it leider ganz planlos und umwillenlihaftlich angelegt und nicht 
im Stande die berehtiaten Anforderungen zu erfüllen.“ 
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werk wird erreiht Durch Aufltelluna einfacher Bergeichnille aller Denkmäler, ohne 

eingehendere Belthreibung, aber mit mögluhlt ausaedehnter bildlüher Parltelluna 

derlelben. Webenlächlich für den genannten Bauptwerk find kunltaelchichtliche und 

arfıhichtliche Abhandlungen, eingehende Unterfuchungen u. ]. w. 

Wenn nun auf Diele Geltchtspunkte, die bet Aufltellung der diesleitiaen In- 

ventare maßgebend waren, belonders noch m dem Borworte hingemielen und aus- 

drücklüch arlaat worden it, daß die Penkmälerverzeichnille die Grundlage für die 

als Sıchlußband Folgende Kunltaelchuhte der Provmg Weltfalen bilden Tollen, dab die 

Grmeinden des Kreiles in alphabetilcher Rerhenfolge geordnet ind und den Der- 

zeichnillen arfihichtliche Einlertungen vorausachen, fo ericheint es befvemdend, wenn 

in einem Werke von der Bedeutung der Jahresberühte der Gelchichtaimillenfchaft in 

der amdarhten, abfälliaen Weile über die weltfälilchen Inventare geurtheilt wird. Daß 

diefe Brmängeluna fich ledigluh an die Hövelle des unterzeichneten Berfertigers der 

Denkmälernerzeichnille und nicht an die der Bearbeiter der „aelihichtluhen Einlei- 

tungen“ vichtet, it zwar Telbiverfländlüh, mag aber auf Wunldh emes der Deren 

Bearbeiter hiermit ausdrürklich erklärt merden. 

Fehler und Mängel hat jedes menlihlihe Werk, um fo mehr je umfangrenher 

es it. Paß aber die Inventare planlos zulammengeltellt und völlig bedeutungslos 

für die kunltaelihichtliche Forfchung Fein Jollten, hofft der Anterzeichnete nicht. 

Münlter ı. W, Wat 1895. 

Wudorff. 
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Gefihichtliche Einleitung. 
Allgemeine Quellen: Die allgemeinen Onellen für die Gefchichte des Kreifes Hörde find die nämlichen, wie 

für den Sandfreis Dortmund, insbefondere die märfiichen Gebietstheile desfelben. Siehe dort Wäheres über das Dort- 

munder Urfundenbuc, die Beiträge zur Gefhbicbte Dortmunds und der Graffchaft Marf, über die Ehro 

nifen von Wederhoff, Johann Kerdhörde, Wejthoff und Mülher, über die Werke von Steinen, Setbe, 

Rive,v. Kamp, Scotti, Sommer (die letzteren fünf zur Hofes- und allgemeinen Rechtsgeicichte), Richter, Bädefer- 

Beppe (diefer zur evangelifchen Kirchengefcichte), Fahne (Genealogie und Heraldif) jowie über die märfifhe Kandes- 

aejhichte (ältere Siteratur bei v. Kampt; Il, 279-281 bei Troß (Kevold von Morthof), Tobien. Dazu Fommen auc 

bier die zum Theil ungedructen landesherrliben Urfunden der Grafibaft Mark (245) im Staatsarchiv zu Münfter. 

Jar dem mächtigen Aufblühen der Eifen- und Kohlen- nduftrie und der hierdurch verurfachten 

| außerordentlichen Sunahme der Berölferung, welhe am 1. April 1887 die Gründung eines 

eigenen Kreifes Hörde bewirkte, gehörte das Gebiet desjelben zu dem Kreife Dortmund, welcher 18316 

bei der Schöpfung der preußifchen Provinz Wejtfalen gebildet wurde, und zwar jeit 1875 zu dem 

damals eingerichteten Kandfreife diefes Namens. Während der Uebergangsjahre der franzöfiichen 

Fremdherrichaft von 1806 bis 1815 wurde auch diefe Gegend zum GBroßherzogthum Berg und dann 

zum Königreich Wejtfalen gefchlagen. Bis dahin aber bildete jeit dem zweiten Diertel des 15. Jahr- 

bunderts (der Reichshof Wejthofen Fam erjt 1500 hinzu) der heutige Kreis einen Bejtandtheil der Graf- 

ihaft Marf. Die Gefchichte des Kreifes Hörde fällt daher im Wejentlihen mit der der märfifchen 

Hebietstheile des KandFreifes Dortmund zufammen. Im Einzelnen Fommt Folgendes in Betracht. 

ı Siegel Konrad’s von Hörde, im Staatsarhiv zu Müniter, Urkunde von 1345, Umfchrift: Sigillum Conradi de 

marka nobilis. (Deraleihe: Weitfälifhe Siegel, I. Heft, ı. Abtheilung, Tafel X, Xummer 6.) 

£udorff, Bau- und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde 
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Die Hauptmafje der Oxticbaften des Kreifes Hörde war, wiewohl genauere Nabrichten feblen, 

zweifellos in den Dertrag einbegriffen, durch welchen 1245 Schwerte, Unna und Bochun mit ihren 

Umgebungen von den Limburg Ifenbergern an die Grafen von der Mark gelangten. Daß zwijchen 

1180 und 1225 die Grafen von ienberg ihre Territorialgewalt in diefer Gegend begründet hatten 

(1205 erbielten jte das Patronat über die Kirbe von Syburg), beweiit auch für den Kreis Hörde der 

IUmjtand, daß noch in jpäteren Jahrhunderten Büter des KHreifes Cimburgifcher Schnsherrlichkeit 

unterjtanden. 

Don den märfifhen Grafen war Eberhard II. (1277-1508) muthmaßlich der Herjtörer der 

Hoben Syburg; er gelangte auch in den Bejits von Weithofen. Engelbert II. (1547 —1591), der 

Friegerifche Nachbar und Feind der Dortmunder, veranlaßte durch feine Fehde mit der Reichsitadt 

1588 und S9 die Derbeerung mehrerer Dörfer des Kreifes.! Sein Detter Dietrich von Eleve (1595 — 1598) 

fiel beim Sturm auf Elberfeld und ward im Stifte Clarenberg bei Hörde begraben. Yadı Dietrichs 

Tode entjtanden erhebliche Wirren durch die Thronfolge Adolfs VI (1398 —1425, Seit 1417 Herzog 

von Kleve, + 1448) und die gleichzeitigen Anfprüche feines Bruders Gerhard auf die Marf (1419); 

Adolf jab fih genötbigt, jenem 1425 die Regierung der Brafjchaft Mark abzutreten (Berbard 7 1401). 

An diefer clevifch - märfifchen Bruderfebde ipielt auch die Burg Hörde eine Rolle; viele Orte des 

Kreifes wurden gebrandfchatt (Schwerte 1420, Hörde 1422, Eichlinghofen mit feiner Umgebung und 

Rüdinsbaufen 1425?). 

Saft zu gleicher Seit hatte Berjog Adolph jih an dem über die Erbfolge des Herzostbums 

Geldern ausgebrochenen Streite betbetligt und von den beiden Bewerbern, dem Herzoge von Berg 

und dem Grafen von Egmont, den Kebteren mit Erfolg unterftüst. Aus Rache verbündeten jih die 

Bergiihben mit Gerhard, fielen in die Mark ein und verbeerten 1424 gerade die Umgebung von Hörde. 

Die Dörfer Kütgenboltbaufen, Brünningbaufen, Semberg, Bachenei, Ermlinghofen, Wellingbofen, 

Benningbofen, Bershofen, Schüren, Aplerbet, Sölde, Holzwicede und Opherdice, fowie das Haus 

Dudenrotb und fait alle Orte im Ardei fielen den Raubzügen der Feinde in diefen Jahre zum Opfer.? 

Während des Streites, der in Folge der Parteinahme der Dortmunder in der Soejter Fehde 

jich zwilcben Herzog Johann von Eleve und den Dortmundern erhob, war Hörde der Mittelpunkt 

der märfiihen Operationen.  NRubigere Ketten begannen erjt mit Herzog Jobamı I. von Lleve 

(1448-1481, Graf von der Mark feit Gerhards Tode 1401). Im Jahre 1559 erfolgte durch Seiten 

vererbung die Dereinigung des Herzogthums Jülich mit Cleve-Marf. 1609 begann nach dent Dertrage 

von Dortmund die vorläufige Doppelregierung durch) Pfalz- Neuburg und Brandenburg; 1049, bezie 

bungsweife 1666, fand die endgültige Dereinigung der Mark mit Kurbrandenburg jtatt. 

Bogen Ende des 16. Jahrhunderts bauften die Spanier auch inı Kreie Hörde, wenngleich 

nicht fo fchlimm wie 53. B. im Bisthum Mlünjter und am Yiederrbein. 1594 ward Schloß Nüding 

baujen von ihnen verbrannt. 

Dem Protejtantismus wandten jich in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts alle Hemenden 

des Kreifest zu. Seitdent die Marf unter die reformirten Brandenburgifchen Berricher Fanı, ent 

ı Näheres bei Mette, Die große Dortmunder Fehde, Band IV der Beiträge zur Geihbichte Dortmunds. 

» Chroniß des Johann Kerfhörde, Seite 26—28. 

' Ebenda Seite 29. 

Meberficht iiber die Gemeinden augsburgifcher Confeifion im Jahre 1217 aud für den Kreis Hörde nach den 

Unterschriften der Pfarrer bei Cypriani, Hilaria Evangelica, Gotha 1719, Seite 329— 331. 



jtanden an mehreren Orten des Kreifes neue veformirte Gemeinden, 3. B. in Schwerte 1621, in 

Wellingbofen 1629. 

Der dreißigjäbrige Krieg mit feinen religiöfen und focialen Elend und der jtebenjährige Krieg 

untergruben den Wobljtand des Kreifes. Für den jiebenjäbrigen Krieg fehlen zwar binjichtlich dtefer 

Gegend die anfhaulichen Berichte, wie fie Beurhaus für Dortmund und Umgebung niedergefchrieben 

hat!, allein die endlojen Beihwerden der Einquartierungen und Durbmärfbe müffen für den ganzen 

Kreis diefelben geweien fein. 

Bereits 1755 richtete Friedrich der Große einen Kreis Hörde ein, der bis 1810 beftand. 

Hacı der alten Eintheilung der Grafichaft Mat in 14 Aenter gehörten die Kirchipiele: 

Aplerbet und ODpherdike zum Amte- Ua; Schwerte, Wejthofen und Syburg zum Amte Schwerte, 

die übrigen KHirchjpiele jammt dem „adligen Jungfrauenjtift Klarenberg” zum Amte Hörde. 

Inmitten des märftfchen Gebietes belegen, wird der heutige Kreis an feiner ihmalen Weit 

und Ditjeite von den Kreifen Bochum und Hanını, im Worden von Kreife Dortmund, im Süden 

von dem Hreife erlohn und dent Kandfreife Hagen begrenzt. Sein a Gepräge bat er nur 

in einigen Theilen des bewaldeten Ardei und im Südosten noch einigermaßen bewahrt. Dur den 

außerordentlihen Suzug von Induftriearbeitern it die Einwohnerzahl der Gemeinden riefenhaft ge 

wachen; jo zählte die Stadt Hörde im Jahre 1516 nur 1116 Einwohner, 1890 aber 16501.2 Auch 

in confefjtoneller Hinfiht it in dem vorher ganz evangelifchen Kreife durch die Einwanderung eine 

bedeutende Derjchiebung eingetreten. — Bergbau und Eifeninduftrie, befonders die Wagelfabrication, 

waren in und um Hörde bereits im en des vorigen Jahrhunderts bedeutend. Schon im 

17. Jahrhundert wohnte in Hörde ein Bergmeifter, Jobann Duft. Im 18. ward zu Schwerte ein 

Bergamt errichtet und Hörde zum NRevier-Nrt mit einem Gefchworenen erhoben 

Yach feiner neuen Eintbeilung zerfällt der Kreis Hörde in die Bürgermeiftereien Hörde 

und Schwerte, die Aenıter Amen, Aplerbet, Barop, Kircbbörde, Wellinghofen und Wefthofen. 

Don den ehemals weit zahlreicheren Rittergütern des Kreifes, über deren Entjtebung in der 

Einleitung zum Kandfreife Dortmund gejprocen tft, find fünfzehn noch vorhanden. 

ı Heller, An der Heerjtraße des jtebenjährigen Krieges. Dortmund 1855. 

> Meberficht über die Bevölferungszunabme in den Kreifen Dortmund (Sand) und Hörde von 1818 bis 1888 in 

dem Bericht über die Dermwaltung des Sandfreifes Dortmund für 1887/85, Seite 4. 

» Stegel Konrad’s von Hörde, im ee zu Miünfter, Urkunde von 1556, Umjcrift: Sigil (lum dom) ini 

con(radi de) mar(ka). (Deraleiche: Weitfälifche Siegel, I. Heft, 2. Abtheilung, Tafel NXXII, Yummer 6.) 

+ Stegel Eltiabeth’s von Hörde, Gemahlin Konrad’s, im Staatsardiv zu Minter, Urfunde von 1544, Umfchrift: 

Sigillum domine Elizbeth de marke. (Deraleiche ebendafelbjt Mummer 7. 





Annen. 
Quellen: v. Steinen, Wejtfälifche Gefchichte III, Seite 557. IV, Seite 360. Beppe, Yactrag, Seite 85— 86. 

Runen, früher Anmeman!, Anmemen, Ammen oder Ademe? genannt, verdankt feine Erhebung 

zu einem bejonderen Amte (1574) erjt dem außerordentlichen Auffihwung der Indujtrie in den 

—/ | Testen Jahrzehnten. Bis auf die neuefte Zeit war der Ort ein unbedeutendes Dorf, das nebjt 

Wullen zwar zum Oberamte Hörde als eine der jieben Bauerfchaften derfelben gerechnet wurde, jedoch 

zum Kirchipiel Lütgendortmund gehörte. 1868 wurde eine jelbjtändige evangelische Gemeinde zu Annen 

eingerichtet, 1374 eine evangelifche Pfarrfircche und neuerdings eine Fatholifhe Nüfftonstirche eingeweiht. 

Als märfifhes Dorf wurde Armen von den Dortmundern in der Fehde 1589 gebrandfchast. 

’ Aehnliber Name wie Thertmann, die alte form von Dortmund. 

> „Ademe, ander gnant Anneman“ bei Defthoff, Seite 273, vom Herausgeber nicht erfannt. Ammen nod 

1757 (v. Steinen). 



Aplerbeck. 
Quellen: Dortmunder Urfundenbuchh I und Il: Aplerbet und van Apelderbeke. Wilmans, Weftfälifches 

Urfundenbuch III, Perfonen-Regifter: Apelderbeke. v. Steinen II, Seite s75— 745. Bädefer-Heppe, 

Gefchichte der evangelifchen Gemeinden der Grafihaft Mark, Seite s6—89; Nadıtraa Seite 28—30. — 

Sohoff, Kritifhe Unterjuchung über das Martyrium der beiden Ewalde (Beiträge I, Seite 106). Kamp- 

f&hulte, Die weftfäliiben Kirchenpatrocinien, 1867, Seite 50. $ahne, Weftfälifche Gefcledhter: Uplerbed. 

as Anıt Aplerbef ift aus den früheren märfiichen Kirchfpielen Aplerbet, Opherdide und 

Theilen von Unna zufammengefest. Der Ort Aplerberf wird unter dem Ylamen Appelder- 

> becke (= Apfelbaumbadı) zuerft im Jahre 399, gleichzeitig mit Dortmund, urfundlich erwähnt, 

als eine frau Wichburg dafelbit ihre Befisungen dem Lölner Gereonsitifte jchenft.! 

Die Sage verlegt hierhin das WMlartyrium der beiden Ewalde, welhe der Kirhenhiftorifer 

Beda (7 755), ohne jedoch den Hamen Aplerbef zu nennen, zuerft berichtet.° Swei angelfähftiche 

Priefter, jo erzählt nach ihm die heimische Sage, der jhwarje und der weiße Ewald oder Hewald, 

Famen un das Jabr 695 als Glaubensboten in diefe Gegend des heidnifhen Sachjens und nahmen 

ihr erjtes Nachtquartier auf fächjtiihbem Boden zu Aplerbef auf einem Hofe, welcher jpäter Mlort- 

mannsbof, dann Mörtmannshof? genannt wird. Hier wurden fie von den Mlännern, troß der Für 

bitten der Weiber, mit Flahsbrafen zu Tode geihhlagen. Sterbend iprach der jchwarze Ewald über 

die Frauen, die für ihn gebeten hatten, feinen Segen, über die Männer aber den flub aus, daß auf 

dem NMlortmannsbofe nie ein männliher Erbe erwachlen jolle. ach der Legende wurden dann die 

Seichname der beiden Märtyrer in den Rhein (!) geworfen, Shwammen durch ein Wunder 40 Meilen 

aufwärts bis in die Gegend, wo ihre Genoffen weilten, wurden durch einen Kichtichein am Himmel 

entdecft und mit gebührenden Ehren beftattet. Der Franfenherjog Pipin ließ die KLeichname nad) 

Löln bringen und in der Llemensfirche beifegen. Der Erzbifhof S. Anno aber übertrug dann um 

1074 die Heiligen in die St. Kunibertsfiche zu Lölm und fchenfte diefelben jpäter Jeinem Freunde, 

dem Bilhofe von Mlünfter, der jte in den Dom zu Mlünfter überführen ließ. Dort gingen fte in den 

Wirren zur Seit der Wiedertäufer 1555 zu Grunde. Die Ortsüberlieferung deutete den Flurnamen 

Grüsgelftepen (im Sinne von „Ytiederung des Grauens” oder „Greueltbal”) als die Stätte der Er- 

mordung. 

: Dortmunder Urfundenbuch I, Urfunde ı; vergleiche II, Seite 393. 

2 Beda 5, Kapitel 11. 

° Meuerdinas parzellirt. 



Auf das hohe Alter und die Bedeutung der einjt dem heiligen Gregor geweibten Pfarrfirche 

zu Aplerbes? deutet der für jene Seit äußerit Funftvolle romanische Taufitein aus derjelben. Ueber 

die Kirche bejaß einjt neben den Befitsern des Haufes heidhoff die Dortmunder Reimoldifirhe das 

Patronatsrecht, welche dasjelbe 1549 von der Abtei Deus durch Dergleih erhalten hatte. Eine 

Marienfapelle, von welcher das Gut, auf dem je ftand, ein gräflich Simburgifhes Leben, den Wamen 

Kappellinghof führte, befand jich bis zur Mitte des vorigen Jabrhunderts in der Wähe des Daufes 

Rodenburg; eine andere, 1479 von Hermann von Hövel gejtiftet, auf dem Haufe Heidhoff. — Fur 

Seit des Pfarrers Kranewinfel (F 1587) wandte ji) die Bemeinde Aplerbet der Reformation zu, 

und die alte Pfarrfirche wurde fortan von den Evangelifchen benußt. 18671869 wurde eine neue 

evangeliihe Kirche gebaut, 1879 die alte außer Gebrauch gefetst und 1888 deren Dbaufällige Thurme 

jpite abgebrochen. 

1229 war das Stift Möllenbeed im Befitse eines Oberhofes mit einem Schulzen (villicus) zu 

Aplerbet, dem auch in den benachbarten Dörfern Höfe unterjtanden. 

och heute befindet fih in Aplerbet ein „Burgbof”, die Stelle, wo einft eine Burg, ebemals 

der Sit der Ritter von Aplerbet, fih befand, die auch in Schüren Beftsungen hatten. Em Bertbold 

von Aplerbef wird jhon 1255 genamt. Bereits im 16. Jahrhundert wurden dte Befisungen der 

Burg zeriplittert, und die Burg verfchwand. 

um ehemaligen Kirchipiel Aplerbef gehören die Hemeinden Bergbofen!, Schüren und Sölde, 

jowie die Nittergüter Haus Bergbofen, Nodenburg und Sölde. Eingegangen find die Adelsjite Heid- 

bof?, Kenma und Matena. 

Der Ort Schüren? it in ähnlicher Weife wie Bradel, Weithofen, Laftrop und AMlengede 

aus einem Neichshofe hervorgegangen !, der allerdings die Bedeutung der benachbarten Föniglichen 

Höfe nicht gehabt bat. Die Weisthümer über den Reichshof Schüren find nicht erhalten. Wie Bradel, 

jo lag au Schüren auf der Grenze der ehemaligen Graffchaft Dortmund. Die Landeshoheit der 

Grafen von der Mark begann im Schüren vermutblih, jeitdem 1500 die Neichshöfe Dortmund, 

Bradel, Elmenhorjt und Wejthofen an fie verpfändet waren. Demo blieb binfichtlih der höheren 

Gerichtsbarkeit Schüren bis 1567 dem NRathe von Dortmund unterftellt. 

Gleib den Reichsleuten zu Bradfel bielten auch die von Schüren ihr jährliches Dejting auf 

den Wulferich bei Brechten ab, und unter der Kinde amı Königsbof bei Dortmund rief bis 1805 der 

Frohn fein „Wapen!” audy über Schüren aus. ® 

Erjt bei der Grenzreguliwung 1567 ward Scüren der Mark zugeiprochen und dem 2mte 

Hörde unterjtellt. Im Befitse der Stadt und Grafichaft Dortmund blieben nur die werthvollen Schürener 

Steinbrüche. Mit den Steinen ward 1465 der Weiten- und Vitenhellweg der Stadt Dortmund zum 

erjten Male gepflaftert. 

ı Dies märfifche Dorf Berghofen, früher Berdboven, it bei Steinen II, Seite 734 verwecjelt mit dem im 

früberen Deft Redlinahaufen (wo?) belegenen Barkfhofen, dem oberjten Hofe der Abtei Werden, weldhem 32 Sattelhöfe 

unterftanden. Deraleihe über diefen Oberhof noh Steinen, Seite 1767 ff. und Rive, 467— 472 (Kofesrechte) und 

richtig Sommer, Handbuch I, Seite 255, 264, 276, 278, 517, 5354, 359 und die Beilage 64. 

° Jetzt im Befitze des Sandwirths W. Kinningmanı in Schüren. 

3 Steinen, Seite 735. 

ı Rübel, Beiträge II/III. Seite 165. 

> Siehe Sandfreis Dortmund, Einleitung zu „Brecten”, Seite 28. 



Die Kohlengruben bet Schüren werden, — der ältejte Fall einer Erwähnung von Steinfohlen- 

gruben in diefer Gegend — jchon 1502 urfundlich genannt. ! 

Das Haus VBerahjofen bei Berghofen wird 1516 zuerjt erwähnt.” Die älteften Bejiter, 

die Herren von Berghofen, auch Berdhoven? gejchrieben, ein altes Nittergefchlecht, jtarben jchon im 

15. Jahrhundert aus. Ein anderes Gefchleht aber von gleihem YTamen lebte als Patricierfamilie 

in Dortmund, befleidete dafelbit im 15. Jahrhundert Rathsftellen und blühbte noch im 16. Jahr- 

hundert dort. Später Fam das But an die weit verzweigte, auch mit den Grafen von Dortmund 

verfchwägerte Familie von Eifel und, nachden der lette diefes Namens dort 1710 verjtorben war, 

durch Beirat an die ‚Freiherren von Elverfeldt. Der leste Elverfeldt hinterließ bei jeinem Tode 1889 

mit feinem gefammten Befite das Gut dem Detter feiner Gattin, dem Major Freiberen von Rhein: 

baben, welchen es jett gehört. Das vorhandene Herrenhaus wurde vermuthlib zu Anfang des 

17. Jahrhunderts erbaut. * 

Das Haus Kodenburg’, wejtlih von Aplerbef, ein gräflib Kimbursifches Lehen, noc 

im vorigen abrhundert Nodenberg genannt, ward zuerjt von einem gleihnamigen Gefchlechte 

bewohnt, deifen Name weit verzweigt ift.? Im 16. Jahrhundert gelangte das But durch Heirath 

in den Beftts der Familie von Dog, im 18. auf diejelbe Weife an die Familie Dost von Elijpe. 

Die Beftsungen der eingegangenen Nittergüter Kemna, Mlatena und Aplerbet wurden nah und nad 

mit Rodenburg vereinigt. Durch die Heirath Katharinas Dogt von Elipe 1728 Fam vermuthlich das 

Gut an den lesten Bodelihwingh zu Bodelihwinsh und mit dejfen übrigen Bejisungen 1755 an 

Gisbert von Plettenberg-Heeren. Deffen Nachfomme ift der jesige Eigentbümer von Rodenburg, 

Graf von Bodelfhwingh-Plettenberg. 

Das Herrenhaus zu NRodenburg ift im vorigen Jahrhundert eingeftürzt, und es find nur 

mäßige Uebengebäude vorhanden. 

Ebenfalls ein gräflih Kimburgifches Lehen war das Haus Sölde’ in der gleichnamigen 

Gemeinde. Die Herren von Söldes find feit dem 13. Jahrhundert hier nachzuweifen. Don ihnen ging 

das Gut im 15. Jahrhundert an die Herren von Hörel über und befindet jich fett 13838 im Befite 

der Familie Schulze-Dellwig. 

ı Die Urfunde ift erhalten in der um 1550 verfaßten Chronif von Wefthoff, der die Gruben als kollengrafften 

bezeichnet. Tert bei Hanjen, Beiträge V, Seite 2. 

® Dortmunder Urfundenbuch I, Urfunde 340. 

> Sahne, a. ©®., Berdhoven. Steinen Il, Seite 682. 

* Mittheilungen des Berm Befiters. 

5 Steinen, Seite 719— 725. 

© Neber die verfciedenen Gejclehter Rodenberg (Romberg) fiehe Fahne, Weitfälifhe Gefclecter. 

’ Steinen, Seite 725. Nitter Dietriy von Sölde (Sülede) 1255, Dortmunder Urfundenbuc I, 94. Ort Sölde 

(Sulede) zuerft 1176, von Wilmans II, Additamenta Ur. 60 nicht erfannt. 

° Fahne, Seite 366: Sölde. 

+ 



Deukmäler-Verzeichniß der Gemeinde Aplerberk. 

Dorf Aplerbedi, 
4 Kilometer öftlih von Hörde. 

a) Alte evangelifde Kirde!, romaniich, 

nn" 
je) | 0 Cum | ——i 

nu 
1:400 

nah Errichtung der neuen Kirche verlafjen und dem Derfalle preisgegeben. 

Dreifchiffige, zweijochige Baftlifa mit Querfchiff, gothifhem Thurm, gerade gefchloffenem 

Chor, Uebergang, und gothifher Safrijtei auf der Wordfeite desfelben. Die Seitenapftden 

innen halbFreisförmig, außen gerade gefchloifen. 

Die Seitenfchiffe durch rechtefige Pfeiler und Swilchenfäulen mit WMürfelfapitellen 

(Abbildung Tafel 5) von Hauptichiff getrennt. 

Stichfappengewölbe in den Seitenihiffen auf Wandpfeilern. Am nördlichen Querfchiff 

Kreuzgewölbe ohne Rippen. Im übrigen Kreuzgewölbe mit Rippen zwijchen Quergurten 

auf Wandconfolen im Schiff, auf EdFjäulen und Schilöbogen im Chor. 

Fenfter rundbogig; im Thurm, im Chor und über den Seitenapfiden jpitbogig mit 

Atlagwerf, zweitheilig; das Ditfenfter dreitheilig; in der Safriftei gerade, zweitheilig und ein 

Dierpaßfeniter. 

Portale rundbogig, im Thurm jpisbogig; das im nördlichen Seitenfchiff vermauert; 

das im füdlihen Querfchiff mit Edfäulen, verziertem Tympanon und Bogenfteinen. (Ab- 

bildung Tafel 3.) 

Taufitein?, vomanifch, ohne Fuß, 0, m hoch, O,s, m Durchmeffer, 0,45 m tief. Unter Rundbogen- 

fries 4 Reliefdarftellungen: 

Kindermord, Anbetung der heiligen 5 Könige, Taufe Chrifti und Kreuzigung. Dem 

jtädtifchen Mufeum zu Dortmund geliehen. (Abbildung Tafel 5.) 

Taufftein, Renaiffance, unbedeutend. (Abbildung Tafel 2.) 

Satramentsbäuschen, ipätgothifh, auf der Uordfeite des Chores, unten als Hifche, oberhalb mit 

freiem Aufbau. (Abbildung Tafel 4.) 

* Sübfe, Weftfalen, Seite 110, Tafel XVI. 

® für Baus und Hof, Beilage der Dortmunder Zeitung, 18. November 1888 (Roefe). 

£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Wejtfalen, Kreis Hörde 2 
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(Abbildung Tafel 4.) 

Triumpbfreuz, Uebergang, Ehriftus 1, m hoch, dem jtädtifhen Wlufeum zu Dortmund geliehen 

Rirbbofslaterne, gothiih, an 2 Seiten geichloffen, 2,0, m ho; an 

dung Tafel 5.) 

b) Haus Rodenburg (Bejiter: von Bodeljchwingh). 

der Weitfeite der Kirche. (Abbil- 

use! 

= 

Ai Ant 

Hauptgebäude abgetragen. 

1: 2500 

Tafel 6.) 

Hebengebäude, HRenaifjance von 1698, Treppenthurm mit Portal und Wappen. 

anfchliegenden Swifchenbauten mit hallenartiger Architeftur im oberen Beichoß. 

Die 

(Abbildung 

+ 



2lplerbeck. 

Bau u. Kunftdenfmäler von Weitfalen. 

A. Ludorff, 1893 Aufnahmen von Lichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. 

Kirche: > 
c ifch vang 

fidht; 

3 
c > Al 

danficht HKord ) tan (2) K 
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2lplerbed. Tafel 3. 
P unitdenfmäler von WMeitrale Sn Bau und Kunjtdenfmäler von Weitfalen. Kreis Hörde. 

es 
II 

TTRUNLIGGTRIITIIIDT 

Ze 

Eliches von Dr. €. Albert & Co, München Aufnahmen von A. £udorff, 1895 

und AM. Nordhoft. 

Alte evangelifhe Kirche: 

1. Kapitäl; 2.') und 3. Schnitte; 4. Kirchhoflaterne; 5. Südportal. 

1) 1:400. 





Tafel 4. 

Aplerbed. 

Bau- u. Kunftdenfmäler von Weftfalen. 
Kreis Hörde, 

Lihtdruf von Römmler & Jonas, Dresden, Aufnahmen von U. £udorff, 1893/92, u So} 

Alte evangelifhe Kirde: 

I. Triumphfreuz; 2. Saframentshäuschen, 



Im 



Aplerbed. 

Bau- u. Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde. 

Tichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von A. £udorff, 1893 

Alte evangelifhe Kirche: 

1. und 2. Taufftein und Detail. 





Tafel 6 

Rodenburae. 

s Hörde, Krei Bau- u. Kunftdenfmäler von Weitfalen. 

Dresden Lichtdrud von Kömmler & Jonas, 

veitanficdht:; 

s
l
 

rdı 
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Darop. 
Quellen: Dortmunder Urfundenbudh I und II: Barop. v. Steinen IV, Seite 361—364 (danach fahne). 

Deppe, Seite 378—379; Wachtrag Seite 89—90. 

z as heutige Amt Barop bejteht aus den ehemaligen märfifhen Kirchipielen Barop und Eich 

* limghofen des Oberamtes Hörde. Sum erfteren Kirchipiel gehörten die Ortichaften Broß- 

1° und Klein- (oder Lütgen-)Barop, zum letsteren Eichlinghofen, Salingen, Perfebef! und Meng- 

linghaujen. 

Der Ort Barop, bis zum 14. Jahrhundert Badorp?, im 15. Barpe genannt, wird nebit den 

Rittern von Badorp, die fih nad dem Orte benannten, erjt im 14. Jahrhundert urfundlih erwähnt. 

1321 verfaufte Amd von Barop feine Sehnten von Barop und Perfebef an das Stift Fröndenberg. 

Der Ritterjis it vielleicht das heutige Möllmannfhe Gut, an welhem noch die Kollation haftet. ? 

Dem Ejjener Oberhofe Hucarde unterjtanden von Alters her fieben Baroper Höfe, darunter der Grafen 

famp zu Kütgenbarop. 

Barop ward von den Dortmundern wegen feiner nahen Lage in der großen Fehde 1388 

wiederholt ausgeplündert. 1647 brannte Barop fat vollitändtgs ab. 

Die Pleine Pfarrfiche, bis zur Reformation eine der heiligen Margaretha geweihte Kapelle, 

eine Filiale der Neimoldifirche zu Dortmund, ward erjt unter Brandenburgifcher Herrfchaft 1655 zu 

einer jelbjtändigen evangelifhen Kirche gemacht. Die erjten Prediger nach der Reformation waren 

zugleih Lehrer am Gymmafium zu Dortmund; das erjte Pfarrhaus in Barop ward 1759 gebaut. 

Aus evangelifher Seit jtamımt der lateinifhe Ders, welcher noch im vorigen Jahrhundert an einer 

Chorwand zu lefen war: 

Virgo fuit Margreta hujus patrona sacelli, 

Sed nos patronum novimus esse Deum. 

1529 ward die Fleine Kirche bis auf das Chor abgebrochen und eine größere an deren Stelle 

erbaut. 

ı Peyrrebeke 1389. 

® So no im Jahre 1400, wo fid) die Herren von Aplerbef ihr Recht zum Rücfaufe der Hehnten von Barop 

durch die Proviforen des Dortmunder Weuen Hofpitals verbriefen lafjen. Dortmunder Urfundenbuch II, uummer 1045. 

s Beppe,a. ©. 

+ 
[97 



Denkmäler-Nerzeichniß Der Gemeinde Barop, 

Dorf VBarop, 
3 Kilometer wejtlih von Hörde. 

Kirde, ewangeliich, neu. 

12400 

Ehor, Uebergang, gerade gefchloffen, Reft einer Kapelle; mit Strebepfeilern, Edpfeilern, 

Lonjolen mit Köpfen, theils im Innern erhalten, theils außen eingemauert; Holzdede. 

Reid, ipätgothiih, 19 cm hoch, mit Inschriften: 

Theodericus Recklinchus sac). Theologie licenciatus h). capelle. rector. me. fieri. fecit. 

1524. 

Gloden, neu. 



Eirchlinghafen. 
Quellen: Dortmunder Urfundenbuh I und II, fiehe NRegifter: Eichlinghofen und de Eykelinchoven; Holtey. 

v. Steinen IV, Seite 336—390. Heppe, Seite 588—589; Nadıtrag, Seite 95. Fahne, Weftfälifche 

Geichlehter: Eicflinghoven, Holter, Perfebek, Salingen. 

J in Eichlinshofen bejaß die Abter Ejjen drei Höfe. Schon 1528, vor der Gründung der Stadt 

ie Hörde, wird ein märfifcher Nichter und 1545 ein märfifcher Amtmann zu Eichlinghofen er- 

74 wähnt.! Der Ort muß aljo damals jchon eine gewilfe Bedeutung gehabt und fcheint diejelbe 

erjt durch Hörde verloren zu haben. Auch die Eichlinghofer Kapelle, 1575 zuerjt erwähnt, unterjtand 

wie die zu Barop der Reimoldifirche. Gegen Ende des 16. Jahrhunderts erhielt die Gemeinde einen 

eigenen (lutherifchen) Prediger, doh ward fie erit 1655 in eine völlig felbjtändige Pfarrgemeinde 

verwandelt. 

Die Herren von Eichlinghofen, ein im Mittelalter zu Eichlinghofen anfäljtges Kittergefchlecht, 

führten drei Eicheln in ihrem redenden Wappen. 1417 ward Alef (Adolf) von Eichlinghofen durch 

den Grafen von Simburg mit dem Kapellinghofe bei Aplerbeft belehnt. Schon im 15. Jahrhundert 

verfchwindet das Befchleht, und von feinem Stammfise ift Feine Spur mehr vorhanden. Auch die 

Adelsfamilien von Perfebet und von Salingen find bis auf die Mamen verfhwunden. 

Dom Hofe Baltei in Eichlingbofen jtanımten die Herren von Holtei, welche jpäter nad) 

Benninshofen überjtedelten. 

In der märfifchen Bruderfehde ward 1425 Eichlinghofen mit der ganzen Umgegend jo ver- 

heert, „dat men“, wie der Dortmunder Chronijt Johann Kerfbörde fast, „des brandes gelifen nit 

en dachte in duffen lande”. 

ı Dortmunder Urfundenbuc I, Urfunde 440 und 596. Siehe auch II, 1045. 

Kr 



14 

Denkmäler-Vregzeichniß Der Gemeinde Cichlinghofen. 

Dorf Eirhlinahofen, 
? Kilometer weftlidh von Hörde. 

Kirde, evangelifh, Hebergang, 

1:400 

dreifchiffige, zweijochige Hallenfirche mit Thurm und Chor; die Apfis innen halbfreisförmig, 

außen polygon auf rundem Sodel. Die Uebenabfiden außen gerade gejchloffen. 

Pfeiler quadratifch mit Vorlagen für den fpitsbogigen Quergurt; Triumphbogen und 

Thurmblendbogen fpisbogig. Die rundbogigen Schildbogen der Seitenfchiffe auf Confolen, 

im Chor auf Ed£pfeilern. Archivolten auf Säulchen mit Blattfapitellen an den Chorfenjtern. 

Kreuzgewölbe im Müttelfhiff, Thurm und Chor. In den Seitenfchiffen quergelegte 

Tonnengewölbe. 

Fenjter rundbogig, theilweife bei der jüngjten Reftauration vergrößert. 

Portal der Südfeite und Thurmeingang erneuert. 

Taufitein, Renaiffance, unbedeutend, mit nfchrift von 1664. 

2 Gloden mit Injchriften:! 

1. Unter 4 unbedeutenden Ornamenten im 2 Zeilen: 

Lobet dem Herren mit wohlklingenden Schellen. Georg Fried zum Rumpff pastor. 

Bernhard Brinchman Kirchmeister Johan Koetting provisor. anno 1739. 

Durchmeffer O,., m. 

2. neu. 

ı Dergleihe: Dr. Roeje, Dortmunder Zeitung, Dezember 1889. 



i e 5 Tafel 7. 

Eichlinghofen. er 
Baus u. Kunftdenftmäler von Weitfalen. Kreis Hörde ü Jörde. 

N 

£ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. £udorff, 1893. 

Kirche: 

1. Südoftanfiht; 2. Innenanjidt. 



er 



Dbürädt. 
Quellen: Johann Kerdhörde, MWejthoff (Seite 655 Hoerde), Mülher und Beurhaus mehrfah. v. Steinen IV, 

Seite 295—359. Sethe, Anhang, Seite 20 und 192, Nive, Seite 75—82, 124— 151 (Oberhöfe in der 

Rentei [Domänenamt] Hörde); darnahh Sommer I, 271; fiehe auch II, Beilage gıb. $. W. Schulte, 

Chronik der Stadt Hoerde und der größeren evangelifhen Gemeinde in derfelben, Hörde 1856 (befonders 

durch die Statiftif verdienftlih). Heppe, Seite 407— 412; Nadtrag Seite 96. — (548 Urfunden über 

das Stift Clarenberg im Staats-Arciv zu Münfter.) 

N: heutige Stadt Hörde, im Mittelalter Hurde, Horde oder Huyrde genannt, fcheint vor ihrer 

Cr Bejesung durch die märfifchen Grafen der Herrfchaft eines Nittergefchlechtes, das fich nad) 

el > ihr benannte, unterjtanden zu haben. Die Herren von Hörde, mit den Grafen von Dortmund 

vielfah in freundfchaftlihen Derhältnig, werden urfundlich zuerft im 15. Jahrhundert (Ritter Albert 

von Hörde 1215)? genannt. Die Sage, daß ihre Güter von den Grafen von der Mark eingezogen 

feien, nachdem ein Hero von Hörde feinen Bruder erjchlagen habe, ift ohne hiftoriihen Hintergrund, 

ebenfo wie die Heberlieferung, daß der Ort Hörde nah dem Ausiterben des Nittergefchlechtes als ein 

offenes Lehen von den Grafen eingezogen worden fei. Die weitverzweigte Familie von Hörde blühte 

vielmehr noch im gegenwärtigen Jahrhundert.° ach einer ferneren Tradition lagen um die erite 

Burg Hörde, den Nlittelpunft des Ortes, anfangs nur jieben Höfe,t und erjt jeit der märfifchen Herr 

fchaft vergrößerte fih der Ort. Die märfiihe Burg Hörde wird jhon 1299, ein märfifcher Drojte 

(Amtmann) zu Hörde 1558 erwähnt. m Jahre 1540, alfo faft zur jelben Seit wie Künen, erbielt 

Hörde feine erjten Stadtfreiheiten, durch Konrad von der Mark, edlen Herm’ und Herem von Hörde, 

ah dem Wortlaut der Urfunde® verwandelte Konrad damals das Dorf Hörde mit Genehmigung 

feines Neffen Adolf IV., regierenden Grafen von der Mark (1523—1547), in eine Stadt mit Weich- 

bild. Die Hauptfreiheiten der neuen Stadt und ihrer Bürger bejtanden in folgenden Berechtigungen: 

Innerhalb der Freiheit und der Pfähle der Stadt durften Freigraf und Schöffen nicht richten.” 

Wer Jahr und Tag in der Stadt ohne Anfprahe feines Herm gewohnt hatte, war perfönlich frei, 

ausgenommen die Eigenleute, Burgmannen und Wachszinfigen des Herrn von Hörde und des Grafen 

ı Siegel der Stadt Hörde, im Staatsarchiv zu Münfter. Urfunde: Lleve-MNarf, L. A. 80, 45, von 1577 

Umfcrift: Secretum (opidi tzorr Hoirde). (Vergleiche !eitfälifdhe Siegel, II. Heft, 2. Abtheiluna, Tafel 95, Nummer 7. 

2 Wilmans II, Urfunde 95. Ebenda, Reaijter, über andere diejes Gejclectes. 

3 Jhr Mappen ift ein rothes Rad in Silber. Fahne, Gejhichte der Dynajten von Bocoltz: Hoerde. 

* Deren YUamen bei v. Steinen a. a. ©. 

5 Nicht Grafen, wie er gewöhnlich genannt wird. Er war ein Sohn des 1308 geftorbenen Srafen Eberhard II, 

mithin ein Oheim Graf Adolfs IV. 

6 Bedrudt bei Steinen, Seite 546—549. Beglanbiate neuere Abjchrift auf dem NRatbhaufe zu Hörde. 

? Bei Hörde befand fih ein märfifcher Freijtuhl. 
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von der Mark. Die Nathsleute wurden zur Hälfte von den Bürgern der Stadt, zur Hälfte vom 

Brafen ernannt. In Boheitsfahen urtbeilte ein gräflicher Nichter, in geringeren ein Stadtrichter. 

Swet jährlihe Märkte wurden fejtgejest. Don diefen war der bedeutendjte die jogenannte Hörder 

Mefjfe um Martini, welche erjt in jüngjter Heit aufgehoben worden ijt. Auf diejelbe lud 1486 Ber- 

;0g Johann von Lleve die Dertreter von Rath und Bürgerjchaft der Stadt Dortmund zu Gajte, 

nachdem er fünf Tage vorher von Hörde aus in Dortmund eingeritten und fejtlih bewirthet worden 

war. Konrad von Hörde, der erfte Herr der Stadt, ift auch der Gründer des Stiftes zum Klaren- 7 

berge und der Stiftsfirche; beide wurden auf feinem Grund und Boden erbaut. 

Als 1542 Konrad mit feiner frau, Elifabeth von Lleve, jih in ein Klojter zurücziehen 

wollte, vermachte er zuvor der Aebtiffin und dem Lonvente zum Llarenberge verjchiedene Güter und 

Rechte und verlieh auch gleichzeitig der Bürgerfchaft einige neue Freiheiten. Den in Hörde anfäjjigen 

Herren von Aldinghofen und von Fürjtenberg überlieg er nunmehr ein Erbbegräbniß in der Stifts- 

firche und bejtätigte den Herren von fürjtenberg für feinen Ritterhof in Hörde,! welchen er ihnen ab- 

trat, die Afylfreibeit in ähnlicher Weife, wie foldhe 3. B. für den Grafenhof in Dortmund bejtand. 

Nah Konrads Abgang fiel die Herrichaft über Hörde an die regierenden Grafen von der Mark zurüc. 

Außer einem Richter befand jih auch fernerhin ein berrichaftliher Amtmann (Drojte) zu Hörde, 

welcher auf der Burg jeine Wohnung hatte. 

Un der Spite der ftädtifchen Derwaltung jtanden der regierende und der zweite Bürgermeifter, 

der Stadtrichter, jehs Rathsverwandte und zwei Dorgänger. Diefe Elf werden als die Hlieder eines 

volljisenden Rathes 1640 ausdrüklih genannt.® Die Wahl derfelben erfolgte alljährlih, und zwar 

zu diefer Seit die des erften Bürgermeifters durch den NRatb, dejlen Entichluß der Drojte des Amtes 

im Namen des Kurfürjten beftätigen mußte, dte des zweiten Bürgermeijters und des Richters durch 

die Vorgänger und die le die der übrigen durch diefe dann eben neu gewählten Drei. 

Der Müttelpunft des mittelalterliben Hörde, das Schloß oder die Burg der Stadt, ward nad 

der Ueberlieferung 1299 aus den Steinen der Burg Hohenfyburg aufgeführt, und die Erbauung er- 

folgte wohl in der That zum Schuße der Reichshöfe Wejthofen, Brafel und Elmenhorjt, welche ja 

77 

1300 dem Grafen von der Mlarf dauernd verpfändet wurden, gegen die aufblühende Stadt Dortmund 

und andere Mebenbuhler. Neichsleute der genannten drei Höfe mußten zur Aburtheilung über be- 

gangene Dergehen auf die Burg Hörde in ein „Faiferlihes Gefängniß” gebraht werden. Bis um 
gi 

die Mitte des vorigen Jahrhunderts befand fih auf der Burg eine der Jungfrau Maria geweihte, 

mit Abgaben aus 15 Höfen und Haushaltungen reich ausgejftattete SchloßFapelle, in welcher unter 

anderem des Grafen Gerhard von der Marf (7 1461) Grabdenfmal ji befand. Don der Burg 

jelber war wiederum eine Reihe von Burglehen abhängig. 1427 in der Fehde zwilchen Herzog Adolf 

und feinem Bruder Gert belagerte und eroberte der letstere mit Hülfe der Dortmunder die Burg Hörde, 

ließ jich von dem dort befindlichen Droften Henrih von Ver, von der Nitterjchaft und den Städten 

der Hrafichaft Marf huldigen, verlor jedoch Furz darauf das Schloß wieder an die Leute des Herzogs. 

! Der „fürftenberger Hof“ ift unter dem Namen „Wallraben Hof“ nody vorhanden; er ıjt jedob Fürzlih an einen 

Unternehmer verkauft und wird demnächft zu mehreren Baupläten zerfplittert werden. Mittheilung des Magijtrats zu Hörde. 

° Neber den Umfang im einzelnen: Steinen, Seite 561. 

» Schulte a. a.®,., Seite ı7. Das ältefte Rathhaus wurde 1715 durch ein neues erjeßt, auch diefes aber 1878 

abgebrochen md an defien Stelle das Amtsgericht erbaut. 

* Gereimte Grabinfchrift bei v. Steinen, Seite 502. Das Denfmal war ein Kenotaph; der Graf jelbjt lag 

zu Hamm begraben. 
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Auf die Burg Hörde ließ Herzog Johann von Eleve! den Raubritter Reinhard von Stründede 

gefangen bringen und gab ihn erjt nach mehreren Jahren 1514 wieder los. Bier verjtarb auch 1511 

plöslid Herzog Wilhelm IM. von Jülich-Berg, deffen Titel und Länder nun feinem Schwiegerfohne 

Johann von Lleve zufielen. 1522 nah dem Tode Herzog Johanns II. Fam fein Sohn Johann IN. 

mit feiner Gemahlin und großem Gefolge auf das Hörder Schloß geritten, um fich huldigen zu laffen. 

In feierlihem Aufzuge begaben jich auch die Dertreter der Stadt Dortmund dahin, verehrten ihrem 

neuen mächtigen Sandesnahbarn Fojtbare filberne und goldene Beräthe, Fiibe, Bier und Wein und 

empfingen dafür die Derficherung fürftlicher Huld. 1589 verweilte Herzog Johann Wilhelm zu Cleve 

mit feiner Gemahlin Jacoba auf der Burg. 1675 brannte die Burg mit der SchloßFapelle und 56 

Häufern zufammen ab. m 18. Jahrhundert war das Schloß verfallen und nur noch von einem 

Rentmeifter bewohnt. Unter der franzöfiihen Herrichaft ging es in Privathände über. 

Die Stadt Hörde felber brammte 1505 bis auf die Burg umd ein daneben ftehendes Haus 

volljtändig nieder; den Abgebrannten leijteten die Dortmunder durch Ueberfendung von Lebensmitteln 

nachbarlihe Hülfe. 1540 und 41 erfolgten neue große Brände. 

Die nduftrie des Ortes hatte fih im 16. Jahrhundert noch nicht fo weit entwidelt, daß es 

dem Grafen von der Mark 1542 gelungen wäre, den Eifenmarft von Dortmund hierhin zu ziehen. ? 

Im 18. Jahrhundert aber war bereits neben vielen Bergleuten befonders eine große Anzahl von 

Hagelihmieden in Hörde vorhanden. 1722 zählte man deren neunzig. Ihre alte Zunft, die Schmiede- 

gilde, wurde erjt von der franzöfiichen Regierung 1811 aufgehoben. Die großartige Entwidelung der 

Hörder Eifeninduftrie ijt erit das Derdienft des unternehmenden Kafpar Diedrich Piepenftocf aus Afer- 

lohn, weldher 1858 die Hörder Burg Fäuflih erwarb und auf dem dazu gehörenden Grunde die 

Eifenhütte errichtete, welche nad feinem Sohne den Namen Bermannshütte erhielt.? 

Hu Ende des 16. Jahrhunderts wandten Rath und Bürgerfchaft von Hörde fich der Iuthe 

rischen Lehre zu, und es ward 1599 die größere evangelifhe Kirche erbaut.! 

Unter der brandenburgifchen Herrihaft bildete jih in Hörde eine Fleine reformirte Gemeinde, 

welche 1655 das Necht freier Neligionsübung erhielt. Aus diefem Grunde nahmen aucy aus Dort- 

mund, wo den Reformirten erjt 1786 völlige Freiheit gewährt wurde, die Angehörigen diefes Befennt- 

niffes bis dahin an dem Gottesdienfte zu Hörde theil. 1723 ward eine eigene reformirte Kirche, die 

jesige Fleine evangelifche, eingeweiht. 1875 fand die Dereinigung der lutherifchen (größeren) und 

reformirten (Fleineren evangelifchen) Gemeinde ftatt. Die Stadt befaß noch bis in das gegenwärtige 

Jahrhundert drei Thore, das Mlühlenthor nah Dortmund, das Klofterthor nah Schwerte zu und 

das an der Burg belegene Bursthor. 

Daß die Umwallung der Stadt erjft nah 1540 ftattgefunden hat, it anzunehmen. 

Bleichzeitig mit der Erhebung des Ortes zur Stadt joll bereits die Gründung der Schüßen- 

sefellfhaft in Hörde erfolgt fein, welche in ähnlicher Weife wie in Dortmund zur Wehr und Sier 

der Bürgerfchaft bejtand und, von den Franzofen 1811 als jtaatsgefährliche Derbindung aufgelöit, 

1820 in ihrer Doppelgeftalt als alte und junge Schüsencompagnie wieder auflebte und noch beiteht. 

- Siehe auch defjen Erlaß von 1486, ausgejtellt in castro Hoerda. Scotti I, Urfunde 7. 

? Siehe Kreis Dortmund-Stadt, Seite 25. 

3 Beute find die noch vorhandenen Burgräume als Gefhäftszimmer des Hörder Bergwerfs- und Hüttenvereims 

eingerichtet. 

4 Dor einigen Jahren abgebrohen und durch einen Weuban erjett (fiehe unten Seite 20c). 

Zudorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde. o 
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Das 17. Jahrhundert mit feinen beftändigen Kriegen war für Hörde das Ichlimmite. 1607, 

in den Ipaniich-holländifchen Kriegen, ward Hörde von den Holländern eingenommen, 1614 von ihnen 

aufs neue befett und 1624 von Spantern belegt. Diejen folgten im jelben Jahre brandenburgifche 

und diefen wieder pfalzneuburgifhe Truppen. des dreißisjährigen Krieges blieb Hörde, 

weil es an der Kandftraße von Unna nach dem Nheine lag, von Durhzügen und Einquartierungen 

nie verfchont. Als 1652 Pappenheim mit feinen Truppen Dortmund jchwer bedrohte, hatte er im 

Klarenberger Stifte sein Quartier genommen. Den Bitten der Aebtiffin verdanfte Dortmund mit die 

Begnadigung. 1641 hielten Buttlerfhe Truppen vom früher Wallenfteinfchen Heere die Stadt Hörde 

bejest. 1642 waren von 76 Häufern nur noch 50 vorhanden. Yo volle zehn Jahre nad dem 

dreißigjährigen Kriege, von 1656 bis 1666, mußte wegen des jülich-clevifchen Streites die Stadt 

Befasung tragen. 1672—1680 in den franzöfisch-brandenburgiihen Kämpfen erneuerten fich die Leiden. 

1755 ward Hörde durch Friedrih den Großen in Derwaltungsiahen zur Hauptitadt eines 

eigenen gleichnamigen Kreifes gemacht, in gerichtliher Hinficht aber dem Kandgerichte Unna unterftellt. 

Das Amt Hörde ward nal wie vor in eim Dber- und Yiederamt eingetheilt. Sum Oberanite 

gehörten die Bauerfhaften! Wellinghofen, Hachenei, Kirchhörde, Perjebet, Annen-!Wullen, Eich- 

linghofen und Barop; zum Hiederamte: Bradfel und Schüren. 

Aüt dem 1. Januar 1859 fchied die Stadt Hörde, nachdem ihr am 17. Mai 1858 die 

Städte-Mrönung für Weitfalen verliehen war, aus dem Amtsperbande und erhielt einen neuen MTagijtrat, 

bejtehend aus dem Bürgermeifter, einen Beigeordneten und vier Ratbsherren. 

Das Klariffenflojter auf dem Yilarenberge, welhes, wie jchon erwähnt, dur Herrn Konrad 

von Hörde um 1540 erbaut wurde, ward im 16. Jahrhundert in ein adliges? weltlihes Stift um- 

gewandelt, dem fortan auch Töchter evangelifher Adelsfamilien angehören Fonnten.? Das Stift ward 

durh Graf Gerhard zu feinen reichen Befisungen noch überdies mit dem Hofe zu Schüren bejchentt. 

Die Stiftsdamen waren anfangs in ihrem Aufenthalte an das Klofter gebunden und zu Ordens- 

Eleidung verpflichtet, jpäter nicht mehr. Das Stift ward 1811 von der franzöfiichen Regierung auf- 

gehoben. Es war bis dahin zwar zu Wellmghofen eingepfarrt, befaß jedoch jeine eigene Kirche, 

welche 1811 bei der Kostrennung von Wellinghofen den Katholifen als Pfarrfirche verblieb. 1364 

wurde die Stiftsfirche abgebrochen und eine neue Fatholifihe Kirhe in der Nähe erbaut.* 

ı Neber den Umfang im einzelnen: Steinen, Seite 561. 

2 Seit 1591. 

> Nad} dem Religionsvergleiche von 1672 follte von den „Jungfern“ mindeftens ein Drittel fatholifch fein, und 

auf zwei evangelifhe „Frauen“ (Oberinnen) follte eine Fatholifche folgen. Scotti I, Seite 503. 

* Das Grabdenfmal Graf Dietrihs von der Marf (7 1398), deffen Infchrift Steinen I, Seite 256 anführt, 

ward von dem Chor der Stiftsfirche bei deren Abbrub in die neue Kirche überführt (fiehe unten Seite 19). Don dem 

Stifte felber find noch einige Gebäude vorhanden, welhe fih zum Theil in Privatbefi befinden. 

z 
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Denkmäler-Degzeichniß der Gemeinde Hörde, 

Stadt Börde. 

a) Katholifde Stiftskirde! des Klofters Klarenberg, 

abgebrochen. 

Thireinfaflung, gothiich, von Stein; Derdahung mit Chrijtusfopf und Maßwerf; 2,08 m ho, Io m 

breit, in der Safrifter der neuen Kirche verwendet. (Abbildung Tafel 11.) 

Epitaph?, ipätsothiih, in der neuen Kirche aufgeftellt. 2,5; m hoch, 1,0 m breit, mit Injchrift. 

Relief des Grafen Dietrib von der Mlarf, befrönt von wappentragenden Engeln. (Abbil- 

dung Tafel 8.) 

Nrfunde, jpätgotbiih, im Staatsarchiv zu Münjter, mit farbigen Initialen, Wappen und Selböritt. 

(Abbildungen Tafel 11.) 

Siegel?, ebendafelbit, Urfunde Klarenberg 519, von 1545, Umfchrift: S(igillum) monasterii S(an)c(t)e 

(Clare) de Clarenbergen. (Abbildung Tafel 11.) 

b) Katholilfde Kirde, neu. 

Thür und Epitaph, aus der Stiftsfirche übernommen, jtiehe oben. 

Relb, Renaiffance (Barof), 21,; cm hoh. (Abbildung Tafel 11.) 

Rafelt, ipätgothifih, Kafelfreuz, 1 

Dorderfeite, gewebt, mit 

9 und 10.) 

Rüfeltreuz’, Frührenaiffance mit 6 gefticften Blattornamenten und 5 Mledaillons im Dierpaß, mit 

pildlihen Darjtellungen, darunter die Auferjtehung Ehrijti, 21 cm Durchmefjer. (Abbildung 

Tafel 9 und 10.) 

5 cm breit, gefticft mit Kreuzigungsgruppe und Engeln. Stab der 

Namen und Pflanzenornamenten, 10 cm breit. (Abbildung Tafel 

ı £jüibfe, Weftfalen, Seite 299. 

2 Derfelbe, Seite 379. 

» Dergleihe: Meftfälifhe Siegel, II. Heft, ı. Abtheilung, Tafel 104, Nummer 6. 

+ Catalog der Ausftellung des Alterthumsvereins, Münfter, 1879, Nummer 1702. Dergleihe: £udorff, Bau- und 

Kunftdenfmäler von Weftfalen, Kreis Dortmund-Land, Seite 45, Tafel 18. 

5 Catalog der Ausjtellung des Alterthumsvereins, Münjter, 1879, Nummer 1698. Die ebendafelbft unter Xum- 

mer 1703 verzeichnete Kafel ift im Jnventar der Kirche nicht mehr vorhanden. 
ı* 
6} 
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c) Evangelilde Kirde!, Renaifjance, unbedeutend. Abgebrochen. 

Einihiffiger, nach Oiften dreifeitig gefchloffener Bau mit Holzdecfe. (Abbildung Tafel 12.) 

Kronleubter, Renaiffance von Bronze, achtarmig, I, m hoch, mit Injchrift: In honorem dei usum 

ecclesiae Hördensis acquisit Hamburgi 1707, curante M. Theodoro Wilhelmo Volkenio 

pastore. Eigenthum des Provinzial-Derbandes, dem ftädtiichen Mufeum zu Dortmund geliehen. 

Kronleuchter, jpätgotbiih, von Bronze, fecbsarmig, O,.; m hoch. (Abbildung Tafel 12.) Eigenthum 

des Provinzial-Derbandes, den ftädtifchen Mufeum zu Dortmund geliehen. 

Kelb, ipätgotbifh, Silber vergoldet, 21 cm hodh. (Abbildung Tafel 12.) 

Taufteller, Renaiffance, von Silber, mit Infchrift und Wappen von Ama Elifabeth von Ketler, 

Sentoreffe des Stiftes Klarenberg, 25,; cm Durchmejjer. 

2 Weinfannen, Renatffance, von Sinn, unbedeutend. 

d) Neformirte Kirde, Kenatljance, 

1:400 

unbedeutender rechtefiger Bau mit Holzdefe; unbenust. 

e) Burg Hörde (Befiser: Hörder Bergwerfs- und Hüttenverein), 

bis auf unbedeutende Nefte abgebrochen. 

al 

Ber 

Prull an 
1: 2500 

ı Grundrißffizze fiehe: Situation der Burg Hörde. 
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Hörde. Tafel 11. 

Bau- und Kunftdenfmäler von Weitralen. Kreis Hörde. 

Llidhes von Dr. E. Albert & Co., München Aufnabmen von U. Eudorft, 1895-94. 

Katholifhe Kirhe und Stiftsfirche des Klofters Klarenberg: 

1. Thüreinfaffung der Safriftei; 2. Keld; 5. bis 5. Details!) einer Urfunde, 6. Siegel. 

!) Ya der natürlichen Größe, 





Kirchhärde. 
Quellen: Dortmunder Urfundenbuch I und II, Negifter: Kirhhörde, Kerchorde; Holthanfen. v. Steinen IV, 

Seite 391—595. HBeppe, Seite 379— 380; Nadtrag Seite 91. 

jest der Sit eines Amtes, hat feinen YTamen offenbar zum Unterfchied von Börde 
A 
ML befommmen und jeinerfeits der a der beiden Dortmunder Chroniften Johann und Rei- 

gu nold Kerfhörde ihren Hamen gegeben. Der Ort befaß in der That eine Kirche Schon längit, 

ehe das Dorf Hörde auch nur feine Re (1540) erhielt. Die Kirche war eine Filiale von Sanct 

Reimoldi zu Dortmund und löfte, wie die Kapellen zu Barop und Eichlinshofen, diefes Derhälnif 

( 

erft 1655. Sanct Patroclus war der Kirchenpatron. 1555 wird zuerft ein Paftor, Johannes, zu 

Kirhhörde erwähnt; ein Priejter Sander 1594. 1541 Ichenfte Graf Konrad von Dortmund der Kirche 

feinen in Kirchhörde belegenen Hof. Das firchlihe Collationsreht nadı der Pfarrwahl durch die 

Gemeinde übten noh im vorigen Jahrhundert die Befitser des Haufes Wifchlingen aus.! Der Refor- 

mation wandte fi) das ganze Kirchipiel gegen Ende des 16. Jahrhunderts zu. 

Hu Kirhhörde waren von alters = “ Orte Löttringhaufen, und Klein- (oder Kütgen-) 

Holthaufen und Krudel eingepfartt. Die Gemeinde Hichhörde felber umfaßte 1750 außer dem 

Pfarr- und Küfterhaufe nur 2 Haushaltungen, im Jahre 1892 dagegen deren 1672! Der Schulzenhof 

zu Grogenholthaufen? it vermuthlich der Stammjts der ehemals mächtigen und reichbegüterten 

Ritter von Holthaufen.? Otto von Holthufen im Dorfe Holthaufen wird 1249 zuerjt genannt. * 

Der Schulzenhof zu Holthaufen war der Mittelpunkt einer Marfgenofjenichaft ähnlich der der Neichs- 

leute zu Dortmund, Bradel und Wejthofen. Höfe zu Holthaufen, Kötteinghaufen und Krudfel, im 

ganzen zwölf, gehörten dazu. Der Schulze zu Holthaufen übte das Holzrichteramt über die Mark 

(= Wald) und bewahrte auf feinem Hofe das Scherbeil und die Brandeifen in einer Kifte, zu welcher 

der Rentmeifter auf der Burg Hörde den zweiten Schlüffel befaß.? 1594 war der Schulze von Holt 

Basen SE zu Hörde. 

1 Die Pfarrländereien waren Eigenthum des Haufes Wifhlingen, wie noch heute einige an das Pfarrland an- 

grenzende Grundftüce. och vor Furzem lagen in näcjter Wähe der Pfarre mehrere Fiichteiche. (Mittheilungen des 

Herrn cand. theol. Hülfemann aus Kirhhörde.) Dieje Umftände laffen auf einen früheren Adelsfitz in Kirhhörde fchließen, 

deffen Bewohner zugleich Herren von Willingen waren. 

2 Jetzt im Befitte des Sandwirths Portmann zu Perjebed. 

3 Neber die verfchiedenen Gefchlechter diefes Namens vergleihe Fahne, Wejtfäliihe Gejchlechter, Seite 226. 

Wilmans III, Perfonenregifter. 

4 Dortmunder Urfundenbuch I, Urfunde 132 (irrthiimlich 1269 datirt). Siehe auch Urfunde 105. 

5 Holthaufer Marfen- Ordnung von 1585 bei Sethe a. ®., Anhang Seite 115— 127. Diejfes Holthaufen ıft 

von Rive (Seite 81: Der Reichshof Wefthovel oder Holthaufen) und nach ihm Sommer (I, 271) verwecjelt mit Bolt- 

haufen (Steinen I, 1506 und Sethe, Seite 137), heute Holzen, bei Wejthoven. 
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Opherdiche. 
Quellen: v. Steinen II, Seite 965—992. Beppe, Seite 84—85; Nachtrag Seite 28. 

pherdicte Fam mit der Umgebung von Unna vermuthlih 1245 unter märfifhe Berrichaft. 

Das Unmaer Kirchipiel Opherdicke zerfiel feitdem in eine Vber- und Unterbauerfhaft, jene 

mit den höher liegenden Orten Opherdice, Dftendorf und Hengfen (früher Heinghaufen), diefe 

mit den nordwärts in der Ebene gelegenen Dörfern Holzwifede, Yatorp und Raufingen. Das Kirc- 

dorf Opherdide, oftmals einfach Herrefe genannt, hat jeinen Namen Opherdicke (— Herdede auf der 

Höhe) offenbar zum Unterjchied von dem eigentlichen Herdecke im Nuhrthale, das wegen feines Nomnen- 

ftiftes auch Monnenherricfet oder Marienberdede genannt wurde. Die romanische (evangelifche) Kirche 

beweift die frühe Entjtehung einer Kirchgemeinde zu Opherdide, doch fehlen bislang genauere Nachrichten 

über diefelbe. Wegen eines am füdlichen Portale ausgehauenen Löwen vermuthete man, daß Heinrich 

der Köwe die Kirche habe erbauen lafjen.? Die Lollation der Pfarre fteht abwechjemd den Befitern 

der Häufer Opherdide und Ruhr nah dem Dorfchlage der Gemeinde zu. 1576 begann durdy den 

Pfarrer Hermann Fischer die Einführung des EN chen Befenntniffes in Opherdicde, deffen Sörkerung 

dann im 17. Jahrhundert die evangelifchen Bejitser des Haufes Opherdide, die Herren von Frejendorf, 

fich angelegen fein liegen. Im Neligionsvergleiche an Brandenburg und Pfalz- Neuburg von 

1672 ward Vpherdice als eines der drei adligen Häufer in der Grafichaft Mark bezeichnet,? auf welchen 

den Katholiken freie Religtonsübung zuftehen follte. Arnold Heinrih von Frefendorf, der Erbauer 

des Schlofjes, erbaute demgemäß gegen Ende des 17. Jahrhunderts die Fleine Fatholifche Pfarrkirche. 

Dem Haufe Opherdiche unterjftand bis zum Anfange diefes Jahrhunderts die Gerichts 

barfeit über das Kirchdorf. Kehnherren des Gutes waren anfangs die Edelherren von Grafichaft,? 

diefelben verfauften ihre Lehnsrechte 1575 an die Erzbiihöfe von Löln, zugleich Herzöge von Weit 

falen. Die Herren von Opherdide oder Herdicte (Herreke), vermuthlih die älteften Befitser des 

Gutes, werden in 14. Jahrhundert erwähnt.® Frühzeitig aber? gelangte das Schloß in den Bejtt 

! Nunhereke um 1352 (Dortmunder Urfundenbuch Il, 445) und fonft. 

? p. Steinen II, Seite 963 ff. 

3 Scotti I, Seite 502. 

+ Neber die Stuhlherrichaften zu Holzwicede und zu Henafen (Heinahaufen) fiehe Steinen, Seite 1004. Sommer, 

Handbuch II, Seite 4. 

5 Graffchaft (Grascaph), ein Gebiet um den Ajtenberg im Sauerlande. Fahne, Weftfäliihe Gejchlecter, 

Seite 178. 

6 Sahne, Seite 511 (Opherdide). Theodoricus de Ophirreke 1344. 

° Dergleiche die folgende Inschrift (?). 

£udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde. 4 
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der Familie von Frefendorf (Dreyfendorp, Freifendorf, Friefendorff).! Arnold Heinrich von Dreifen- 

dorf ließ bei der Erneuerung des Schloffes 1685 das folgende Ehronoftihon nebit feinem Wappen 

über die Eingangsthür jesen: 

hael arX qV Ingentos Vna sVb stIrpe per annos fLorens antlqVo stat reparato MoDo. 

Gert Moris von Frefendorf, Canonicus zu frislar, verfaufte das Haus Vpherdide 1719 

an Johann Diedrih von Hane zu Wambel. Heute befindet fih das Gut im Befite des Freiheren 

von Kilien. 

Baus Dudenvoth? bei Holzwicede ift Shen im 14. Jahrhundert, vermuthlih als Eigen- 

thun eimes nah ihm benannten Nittergefchlehtes, nachweisbar (Bertold von Duddenrodde I 

l Yy Später, jedenfalls vor 1750, Fanı das Gut an die Familie von Hövel. Don der Wittwe de 

Bejiters von Hövel gelangte Dudenrotb 1855 an den Juftizcommiffar Overweg zu ferlohn und 

1840 durh Taufch gegen Haus Ruhr an den Conmmerzienrath Karl Dietrihy Ebbinghaus zu ferlohn, 

den Dater des jetigen Eigenthümers. 3 

Eingegangen ift das Nittergut Sinjcheid bei Hengfen. 

z 

Denkmäler Derzeichniß Der Gemeinde Opherdirke. 

1. Dorf Opherdicke, 
10 Kilometer öftlicy von Hörde. 

a) Evangelifde Kirdiet, romaniich, 

1:400 

zwetfchiffige, zweijochige Bajilifa (das füdliche Seitenfchiff nicht ausgeführt), mit Querfchiff, 

Thurm, Ehorapfis und 2 Seitenapfiden. Ketstere innen halbfreisförmig, außen gerade. 

Genealogie bei Steinen I, Seite 1323—1328. II, 975—984. Fahne, Seite 163. 

» Steinen II, 969. Sahne, Seite 141. Eine nicht ritterbürtige Familie aus Duddenrode wird genannt 1296 

(Dortmunder Urfundenbuch I, 251). 

» Mittheilung des Herrn Mar Ebbinghaus auf Dudenroth. 

* £übfe, Weftfalen, Seite 114, Tafel V. 

Im Baupticiff fehlen die Sängsfchildbogen. 



Die Chorapfis außen mit fünffeitigem Polygon gefchloffen. Durhb Abbruch der Oftfeite 

um Querjchiffbreite erweitert unter Fortfall der Seitenapfiden. 

Das Seitenfchiff vom Hauptichiff getrennt durch vechtecfige Pfeiler, gefuppelte Zwilchen- 

jäulen und gefuppelte Säulenvorlagen am Dierungspfeiler. (Abbildung Tafel 15.) 3/, Säulen 

mit Blattfapitell für den Quergurt. Kür die Schildbogen EFvorlagen und rechtedige Pfeiler 

vorlagen im Hauptihiff, Edffäulen im Querihif. An den Eden der Apjtden Rundfäulen. 

Auf Confolen jtichfappenartiges Bewölbe im Seitenfchiff und Kuppel-Bewölbe im Thurm. 

Im übrigen Kreuzgewölbe. 

senfter rundbogig, die Apftdenfenjter mit EFfäulhen, Schallläher mit Mittelfäulchen. 

Die dreifach gefuppelten Querfchifffenfter neu. = 

Portale rundbogig; das der NMordfeite mit Kreuz im Tympanon, vermauert, ebenfalls 

das im jüdlichen Querichiff bis zum Tympanon; lesteres fehr verwittert, entfernt und unter- 

halb eingemauert mit Neltef: Derjpottung Chrijti. (Abbildung Tafel 15.) Im füdlichen 

Hauptportal 4 EFjäulen und Tympanon mit Ranfenfries und Relief: Anbetung der heiligen 

5 Könige. (Abbildung Tafel 15.) 

Salramentshäuscen, sothiih, als Wandihranf auf der Nordfeite des Chores. 3, m hoc, 0,0 m 

breit, Oeffnung 59/78 cm groß, mit einfachen fialenaufbau. (Abbildung Tafel 15.) 

Jatobus, gothiih, von Holz, 69 cm bodh. (Abbildung Tafel 14.) 

3 Gloden mit Infchriften!: 

I. und 2. neu. 

3. Swifhen 2 Arabesfen-Bändern in 5 Seilen: 

Lobsinget lobsinget Gott lobsinget unserm König. Ps. 47. V. 7. 

Nata 1737 renata 1781 cura Joh. Engelb. Nordalm ev. luth. Pastor Opherdicensis 

Thom. Diedr. Vellever Schultz zu Holzwickede Joh. Fr. Brauckm. Kirchm. christian 

Voigt Isselburg. E. Duc. Cliv. me fudit Opherdike. Durchmefjer 1,01 m. 

b) Katbolifde Kirde, Nenailjance, 

1:400 

unbedeutend, abgebrochen, einfchiffiger Bau, mit dreifeitigem öftlihen Schluß, Wejtthurm und 

Holzdede. 

Gloden, neu. 

1 Dergleihe: Dr. Roefe, Dortmunder Zeitung, Dezember 1889. 



1:2500 

y 

Renaiffance, Hauptgebäude mit 2 thurmartigen Efbauten. Mittlerer Porbau neu. 
Ramin, Renaiffance, von Stein, mit Neliefbild, 1,., m lang, 0, m hoh. (Abbildung Tafel 16.) 
Ehriitus, gothifch, von Holz, 0, m hoch. (Abbildung Tafel 16.) 
Trube, Renaifjance, von 1628, O,.. m lang, O0, m bob. (Abbildung Tafel 17.) 
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Raminplatte, Renailfance, von 1700, O0, m hoch ms O,; m breit mit Sölner und Pharifäer. 

(Abbildung Tafel 17.) 

Beden, Renailjance, Meijing getrieben, O,.; m lang, O,.; m breit, O,.. m hoch. (Abbildung Tafel 17.) 

Mörfer, Renaiffance, von 1579, von Bronze. (Abbildung Tafel 17.) 

Wandteller, Renaifjance von 1647, WMefjing getrieben, mit Taufe Chriftt. Durchmeffer des Reliefs 

57 cm. (Abbildung Tafel 16.) 

2 Wandteller, Renaiffance, Mleffing getrieben, mit Sündenfall und Dertreibung aus dem Paradiefe. 

Durchmefjer des Reliefs 0, m. (Abbildung Tafel 16.) 

Krug, Renaifjance, von 1658, mit Emailbildern der Apojtel, 15,; cm hoh. (Abbildung Tafel 16.) 

2. Hitteraut Dudenrath). 

(Beier: Ebbinghaus.) 

? Kilometer öjtlih von Hörde. 

- 
Ießige Gebäude neu. 
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ODpherdice. 

Bau u. Kunftdenfmäler von Weitfalen. 
Kreis Hörde. 

TBRReT “sn v 

Lichtörud von Römniler & Jonas, Dresden Aufnahmen von U. Sudorff, 1895 

Evangelifhe Kirche: 

I. Südweftanfiht; 2, Wordoftanficht; 5. Jafobus. 





ODpherdicke. Tafel 15. 

Bau: und Kunftdenfmäler von Wejtfalen. Kreis Hörde. 
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Llihes von Dr. €. Albert & Co., München Aufnahmen von A. £udorff 1895 

und 5. Auffermann. 

Evangelifhe Kirdhe: 

1. und 2. Schnitte;t) 5. und 4. Portal-Details; 5. Saframentshäuscen; 6. Pfeiler und Säulen. 

1) 1:400. 





Tafel 16 

ÖDpherdice. 

Bau- u. Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Hörde, 

Sichtdrud von Rönmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von U. £udarff, 1895. 

Rittergut (von Lilien 

1. Südweftanfiht; 2. Kamin; 3. Chriftus; 4 Wandteller; 5. Krug. 





ODpherdicde. Tafel 17. 

Bau und Kunftdenfmäler von Wejtfalen. (reis B3 Kreis Hörde. 

Cliches von Dr. E. Albert & Co., München Aufnahmen von U. £udorff, 1892. 

Rittergut (von Kilien): 

. Beden; 2. Kaminplatte; 3. Mörjer; 4. Truhe 3; ; 
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Küdinghaufen. 
Quellen: Dortmunder Urfundenbuch I und II: de Ruddinchusen. v. Steinen IV, Seite 395—441. Beppe, 

Seite 550—382, Nadhtrag Seite 91. Sahne, Seite 414: Witten 4. 

1526 jtiftete Ritter Gerhard von Witten, Schloßherr von Rüdinghaufen, mit den Seinen die 

Kapelle, ipätere Kirche zu Rüdinghaufen!, und 1552 erhielt die Familie durh den Erzbifchof von 

Löln das Recht, die Pfarre abwechjelnd mit der Mlutterficche S. Reinoldi, der eigentlichen Patronin, 

zu befegen. Ueber die Seit der Einführung der Reformation ift nichts Mäheres befannt, doch trat 

derjelben die ganze Gemeinde bei. 1655 ward die Pfarrverbindung mit Dortmund aufgehoben. 

1694 erhielt die Gemeinde die Befugniß eigener Pfarrerwahl, während die Befitser des Haufes Witten 

die Lollation: haben follten. Die jetise Kirche ward zum Erfaß für die baufällig gewordene alte 

1864 erbaut. — In den Fehden 1589 und 1424 ward auh Rüdinghaufen gebrandfhast. — Die 

Koblengruben lieferten auch hier jhon um 1750 reiche Ausbeute. 

Das Xittergut Baus Hıdinghaufen war im 14. Jahrhundert Sit der oben erwähnten 

Familie von Witten, welche fich damals nach) diefem Schloffe auhb von Rüdinghaufen zubenannten.? 

Später Fam das Schloß in den Befit der von Vebeim. 1594, als Johann von eheint, genannt 

Düfcher, es befaß, brannten die Spanier das Schloß nieder. Nach mehrfahem Wechjel der Bejiter 

ward das But 1750 Eigenthum der Familie von Romberg zu Brünninghaufen, der es noch gehört. 

ı Ruddinchusen. WXodh v, Steinen nennt den Ort Rüddinghaufen. 

2 Hermannus de Wittene, alias dictus de Ruddynchusen. Dortmunder Urfundenbuch I, Urkunde 776. Herman 

van Wyttene, dey to Ruddinchusen wonet; ebenda II, 112 (1580) und 565 (1591). Seinetwegen wurde aus nicht mehr 

erfennbaren Gründen das Kirchfpiel der Dortmunder Reinoldifiche um 1395 mit dem Interdict belegt (ebenda Mummer 

659 und 807). Die bei fahne, Seite 359, anfgeführte Adelsfamilie von Rödinghaufen ift nach einem Nitteraute bei 

Menden benannt. 

+ 



Sıhluerte. 
Quellen: Banfen, Kerdhörde-Wefthoff, Seite 658 (Ortsverzeichniß): Schwerte v. Steinen I, Seite 

1425—1540 (danah v. Kampt II, Seite 324 und 345) Nive, Seite 77—79. Weddigen, IDeft- 

phälifhes Magazin, Band 2 (1786), Beft V, 15—ı7. VI, ı52. 139. VIII, 256 (Statifti? von 1719 

und 1765). Troß, Weitfalia, 1826, Stüd 7. Krömede, Aus der älteften Gejhichte der Stadt Schwerte 

(in Seibert, Blätter zur näheren Kunde Wejtfalens 1862, Seite 2J—32). Heppe, Seite 35—43; 

Nachtrag Seite 6—8. Schütte, Gefcichte der ev.-Iutherifhen Kirchengemeinde Schwerte. HBandjcrift- 

lihe Stadt-Chronif auf dem Bürgermeifteramt zu Schwerte, angelegt 1822 vom Hofrath Baehrens 

(B. Arzt und jeit ı818 erjter Stadtrath zu Schwerte, 7 1835; Biographie bei Schütte, Seite 41 und 

Heppe, Seite 40) und durch denfelben bis 1827 geführt; 1828— 1832 von Mitsdörffer, 1855—1839 

von Pfarrer Wiepmann fortaefett. 

te an der Grenze der ehemaligen Brafichaft Kimburg gelegene Stadt Schwerte nahe der Ruhr 

trägt zwar ein Paar gefreuzte Schwerter in ihrem redenden Wappen, hat aber dennoch ihren 

Hamen nicht, wie man wohl deutete, von Schwertern, welche hier verfertigt worden jind oder 

welche die Bewohner trefflih zu führen verjtanden haben.! Der ame ift vielmehr, wie der vieler 

benachbarten Orte (Dortmund, Lünen, Affen, Barop), welche volfsthümlich falich gedeutet find, uner- 

Flärt und jchwerlih noch bejtimmt erflärbar. Urfundlicdh wird der Vrt zuerft 1200 genannt, wo unter 

den Gütern, die Graf Arnold von Altena- fenberg jeiner Gemahlin für ihren dereinftigen Mittwen- 

jtand verfchreibt, auch der Oberhof (curtis) Sperte aufgeführt fteht.? Die Einrichtung diejes Hofes 

it, wiewohl die Nechte desjelben nicht mehr befannt find, doch zweifellos derjenigen anderer Höfe 

entiprechend zu denken. Ein Schwerter Hofesrichter wird 1505 erwähnt, und noch bis 1795 ward das 

Hobsgericht zweimal jährlich auf einem Plaße neben dem Marfte? abgehalten. Das Hofrichteramt 

war zulest anfcheinend auf den Richter der Stadt Schwerte übergegangen; einmal im Jahre mußte 

derfelbe in feiner Eigenihaft als Hofrichter auch auf Daelbofs Hofe in Halingen unter einem Eidh- 

baum den Richterftuhl bejisen. Um 1750 waren noch aus Schwerte fjelber jehs Bürger, aus dem 

Amte Schwerte fünf Hofbefiter, aus dem Amte Unna vier und aus Balingen fünf* als Hofesleute dem 

Hofgericht unterftellt. 

Diefer Oberhof Schwerte ift wohl als ältefter Mlittelpunft der fpäteren Stadt anzufehen. 
Yy Schwerte gebörte mithin feit dem Ende des 12. Jahrhunderts zu den Befiungen der Grafen von 

! Belege für diefe Auffafjung bei Steinen, Seite 1426 ff. Wegen des Stadtnamens ward auch 1404 5. Dictor, 

der Heilige mit dem Schwerte, zum Patron von Kirche und Stadt erwählt. Das Bild desjelben noch im Kirchenjtegel. 

? Tobien, Seite 124. Sacomblet, niederrheinifches Urfundenbuch IV, Urfunde 643. 

° Nah Baehrens in Schwaben Hofe unter einem Baume, 

4 Mamen bei Steinen, Seite 1455. 



n 
enburg und bildete nach dem Tode Graf Friedrichs (1226) einen der Begenftände des Streites 

zwijchen Dietrih von Limburg und dem Grafen Adolf von der Mark, der vom Cölner Erzbifchofe 

®; auh Schwerte zu Sehen erhalten hatte. Sweimal, 1226 und 1250, joll während diefer Zeit der 

noch unbefejtigte Ort von den Kimburgern gebrandfchast worden fein. Erjt durch den Dertrag von 

1245 gelangte auh der Oberhof Schwerte endgültig in märfischen Beftt.! Angeblih ward fchon 

1242 der Ort mit einer Mauer umgeben und mit jtädtifchen Freiheiten ausgeftattet. Auffällig tft, 

daß troßdem Schwerte noch 1552 ein Dorf genannt wird.? Da bald darauf, 1362, nicht nur ein 

Richter, jondern auch ein Bürgermeifter? von Schwerte urfundlich genannt wird, jo war vermuthlich 

der Oberhof thatlächlih jhon im 14. Jahrhundert mit einer Art jtädtifcher Derfaffung begabt, jedoch 

äußerlich erjt in der Umbildung zu einer Stadt begriffen. Die vollen Rechte einer größeren märfifchen 

Stadt erhielt Schwerte art amı 24. November 1397. Damals nämlich fchenftet Fraf Dietrich von 

der Mlarf (1595— 1598) feinen lieben Bürgern zu Schwerte wegen ihrer Derdienfte um ihn und 

jeinen Dater alle Rechte und Freiheiten der Stadt ferlohn. Diejelben waren int wefentlichen: 

l. Freiheit von auswärtigen Steuern und fonjtigen Abgaben. 

2. Erlaubnig, mit Ausnahme von Eigenleuten jeden als vollberehtigten, freien Bürger 

aufzunehmen. 

5. Jährlihe Wahl von Bürgermeiftern und Rath durch zwölf von den vereideten Almts 

vorgängern derfelben zu erfiefende Dertreter der ftädtiichen Gilden. 

4. Ausfchreibung ftädttifcher Steuern durch Bürgermeifter und Rath. 

5. Befondere Gerichtsordnung. VDerhängte Buße verfiel durchichnittlih halb der Bürger- 

fchaft, halb dem XRichter. 

Die Gilden (1375 war die der Fleifchhauer, 1581 die der Krämer und 1586 die der Schuh- 

macher geftiftet worden) wurden in ihren Rechten und Gewohnheiten durch diejelbe Urkunde beitätigt. 

Gleichzeitig verlieh Graf Dietrich im eimer zweiten Urfunde® der Stadt Schwerte Soll- und 

Wegegeld- freiheit in feinen Sande und bejtimmte unter anderm ferner, daß gegen einen Spruch des 

Richters in der Stadt, welhem auc die Dörfer Geifefe und Kichtendorf unterftanden, die Berufung 

an den Rath gehen folle. Sei der Rath des Urtheils nicht mächtig, jo Fönne er es nad alter Bewohn- 

heit vorı Rath zu Dortmund erfragen. 

Aus der Faffung der Urfunde geht hervor, daß die oben mitgetheilten Rechte die erjten eigent- 

lichen Stadtrechte von Schwerte find. Dietrichs Bruder und Yacfolger, Adolf VI. (1595—1425), 

erließ der Stadt 1406 gegen eine ahresrente von 6 Rheinifchen Goldgulden verjchiedene ihm zu- 

ftehende Abgaben, jo den fogenannten Thorpfennig, und fügte 1425 zu den beiden bejtehenden Jahr- 

märften das Recht eines Wochenmarftes am Donnerstage hinzu. 

1419 begann der langwierige Streit zwifchen Herzog Adolf und feinem Bruder Gerhard um 

die Mark. ? 

ı Urfunde bei Steinen, Seite 1455. 

2 Dortmunder Urfundenbuch I, Urfunde 695 und 694. 

s Namens Dietrih Kywolfen; ebenda Urfunde 777. 

& Urkunde bei Steinen, Seite 1507. 

5 Qady Steinen ward 1569 ein Schneideramt md 1674 ein Tijchleramt eingerichtet. 

8 Gedruckt bei Steinen, Seite 1515. 

? Dergleihe Hanjen zu Kerfhörde, Seite 26. 

£udorfr, Bau= und Kunitdenfmäler von MWejtfalen, Kreis Hörde, 
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Am 10. Augujt diefes Jahres Schloß Schwerte mit Hanımı, ferlohn, Künen und einem 

In Folge dejlen 308 Herzog 

Adolf, der dies als Widerjtand gegen fich auffaßte, im April 1420 mit bewaffneter Macht vor 

großen Theile der märfifchen Kitterfhaft einen Heutralitätspertrag. 

Schwerte, jhoß die Stadt in Brand und zwang fie zur Üebergabe. Am 26. April jah jih die Stadt 

zu eimem Sühnevertrage genöthigt; der vorläufige Friedensihluß aber zwilchen Adolf und Gerhard 

im November 1420 war von Furzer Dauer. 1425! belagerten Graf Gerhard und der Erzbiichof 

von Löln, denen auch dte Dortmunder fib anfchlojfen, die Stadt aufs neue und jchoffen jie abermals 

in Brand; zwar ward der Sturm der Belagerer abgejchlagen, allein das Dorwerf? des Schloffes 

brannte nieder. 

Die Amtleute der drei märfifhen Schlöffer Blanfenftein, Wetter und Dollmaritein aber festen 

auch nach dem Frieden von 1425 die Feindfeligfeiten gegen die märfischen Städte fort und fchoffen, 

auch Schwerte wieder in Brand. 1429 reichte die Ritterihaft jammt den Hauptjtädten des Landes, 

worunter auch Schwerte, eine Befchwerde an den Herzog von Lleve ein. Erjt das Jahr 1457 brachte 

mit der völligen Ausjöhnung der Brüder au der Stadt einen dauernden Frieden. 

Schwerte befaß zu märfiicher Seit wie Lünen und Hörde das Münzrecht. Schwerter Pfennige® 

werden oft erwähnt. 

Die freie Rathswahl ward erjt durch Friedrih den Großen befeitigt und der Rath, bejtehend 

aus zwei Bürgermeiftern und vier Nathsherren, jeitden vom Könige eingefeßt. Das Gericht zu 

Schwerte wurde 1765 aufgehoben und zum Kandgerichte Umma gejchlagen. 1815 erbielt die Stadt 

wieder ein Kand- und Stadtgericht, das jedoch 1821 nah Dortmund überwiejen wurde. 

Im Mittelalter war Schwerte ein Mitglied der deutichen Hanfa, ein Beweis von der damaligen 

Bedeutung feines Handels. Unter den jieben Hauptjtädten der Marft nahm (nad dem Koblied des 

Schwerters Johann Stardfed) 1554 Schwerte den vierten Rang ein. 

Bereits im 16. Jahrhundert berrichte hier eine bedeutende Eifenwaarenfabrifation. 1575 

beftellte Herzog Julius von Braunfchweig bei Harmen Pfeffer, Bürger zu Schwerte, 1000 blanfe Kands- 

fnechts-Harnifche.° Auch Glasbrennereien werden erwähnt. Die Bedeutung der im dreißtsjährigen und 

jtebenjährigen Kriege verarmten Stadt jan jeit der Anlage der Märfifhen Kunftitraßen 1787—1789. 

Die Straße von Unna nah Hagen ward damals über den Hödhften und Herdede jtatt über Schwerte 

geführt. Erjt 1814 ward auf Stadtfoften die Chauffee nach Berghofen angelegt. ach den Befreiungs- 

Friegen bob fich der Wohlitand. 1822 erfolgte die Theilung der Bemeindeflur, feit 1325 verhinderte 

dagegen der Magiftrat energiih die Theilung des großen Stadtwaldes in Horden. In größerem 

Maßjtabe hat fich die Anduftrie neuerdings feit der Einrichtung der großen Eifenpuddel- und Walz- 

werfe, der Bieferei, Mafchinenfabrif und Nieelhütte entwidelt. Die Stadt hat dadurh ein theilweife 

verändertes Ausjehen erhalten. 

ı BHanfen zu Kerdbörde, Seite 32. 

2 Dielleiht der heutige Hof Hohenfhmwerte nordöjtlid von der Stadt, nach Geilede zu, von Baehrens noch 

als Burahof bezeichnet, auf dem früher ein mafjives Burggebände fi befand. Hart an dem Hofe z30g fi die Kandwehr 

vorbei. — Das Schloß felber ift vermuthlih das unten erwähnte Haus Schwerte. 

3» Tobien, Seite 178. 

* Kamm, Unna, Jierlohn, Schwerte, Camen, Künen und Bochum. 

5 Steinen, Seite 1525—1531. 

° J. Graf von Deynhaufen bei Seibert, Blätter jur näheren Kunde Weitfalens, 1870, Seite 87. 



Bis 1818 umgab noch die alte Stadtmauer mit ihren Thürmen, wenngleich im baufälligen 

Huftande den Ort. Die vier Stadtthore, deren Yamen noch jest erhalten jind,! waren: das Viten-, 

Mejiten-, Brüden- und Hüfingsthor. 1818 ward von den abgeriffenen Mauern ein neues Straßen 

pflafter bergeitellt; 1795 war zuerjt eine Straße gepflaftert worden. 1824 verfchwanden die lesten 

Strohdäcder. 

Das alte Rathbhaus am Mlarkte mit feinen Marftbögen tft noch erbalten, Auch ein öffent 

licher Springbrumnen jchmuücte den Plas. 

Die ältejte Pfarrfirche des Ortes (Patrone S. Dictor und Gereon), die heutige evangelifch 

lutherifche Kirche, war im Mittelalter mit zwölf Dicarieen ausgeftattet; vier derfelben, geitiftet von dent 

Beier des Haufes Pilligjt, Engelbert Sobbe, 1578, wurden feitden durch deifen Nachfolger vergeben. 

Die Reformation, der fi) die überwiegende Mehrzahl der Einwohnerfhaft zumwandte, fand 

1554 duch den Pfarrer Albert Pepper und deifen Diaconus Johann Tojt Derbreitung, und aud 

die jpanifhe Einquartirung, unter der Schwerte 1575 zu leiden hatte, vermodte das lutherifhe Be- 

Fenntniß nicht auszurotten. 1621 entitand unter brandenburgiiher Berrfhaft neben der lutherischen 

auch eine etwas Fleinere reformirte Gemeinde. Als im dreißisjährigen Kriege 1622 jpanifche Truppen 

aufs neue die Stadt bejesten, verjagten fie die protejtantiichen Pfarrer, doh ward jchon im folgenden 

Jahre nah) dem Abzug der Spanier der frühere SJuftand wiederhergeitellt. 1654 ward. den Nefor- 

mirten das ehemalige Stadt-MWeinhaus am Marfte zum Hottesdienjte eingeräumt und jpäter entiprechend 

zu der jesigen Kirche umgejtaltet. Das Patronat über die reformirte Pfarre übernahm das Haus 

Dilligft. Den Katholifen wurde 1672 durch den Neligionsvergleih zwiihen Kurbrandenburg und 

Pfalz-Meuburg? die verfallene Marienfapelle vor dem Hüfingthore abgetreten. 1686 war die Wieder 

herjtellung derfelben vollendet; ein Ordenspriefter aus Dortmund las die Meffe. Doch zogen fi neue 

Streitigfeiten zwifchen den Lonfejjionen bis in das 18., ja 19. Jahrhundert fort. Auch zwiichen 

Reformirten und Kutheranern bejtand noch im gegenwärtigen Jahrhundert zum Theil ein fcharfer 

Gegenfab. 

Die Marienfapelle ward 1857 wegen Baufälligfeit gefchloifen, und die Katholifen benusten 

fortan die evangelifche Pfarrfirche mit, bis 1861 die Einweihung der neuen Fatholiihen Kirche erfolgte. 

Während der Kriege des großen Kurfürften wurde die Stadt durch die Franzofen 1675 und 

1674 außerordentlich hart mitgenommen. 

1620 wüthete in Schwerte die Peft, die auch jchon 1552 Urjache geweien war, daß das 

Symnafium zu Dortmund mit Lehrern und Schülern vorübergehend nach Schwerte überjiedelte. 1656 

ftarben an der Seuche mehr als zwei Drittel der Bewohner von Schwerte. 

In der Stadt Schwerte befanden fich noch im vorigen Jahrhundert zwei Nitterjitse. Der 

eine derfelben In ver Delle, früher den Herren von Kradferuggen, um 1750 den Herren von der 

Marf zu Dilligft gehörig, ift noch erhalten.* Der andere, das Haus Schwerte’, einjtmals der Sit 

der Herren von Schwerte®, war 1750 Eigenthum der Familie von Doß zum NRodenberge. Diefes 

ı Mittbeilung des Magijtrats der Stadt Schwerte. 2 Scotti ], Seite 502. 

3», Steinen, Seite 1457 jchreibt Hölle. Dies würde die nämliche volfsthümliche Entjtellung wie in dem 

befannten Familiennamen Pförtner von der Hölle jein. 

+ Seit Jahren ein Wirtbsbaus. Mittheilung des Magijtrats zu Schwerte. 

5 v. Steinen, Seite 1460. 

° Brüder Arnold, Hermann und Dietrich von Schwerte 1226. Siehe au Wilmanns, !eitfälifches Urkunden 

bucb III, Perfonenverzeihnig: Schwerte. 
de 

or 
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Haus Schwerte ijt vermuthlidy das alte „Schloß”, welhem in der Urfunde von 1597 alle Bürger 

mit Ausnahme des Pfarrers und des Küjters zu Schloßdienften verpflichtet werden. oc 1750 bejaß 

das Haus bedeutende Gerechtfame, jo auch Jagd und Kuhrfiicherei. 

Sum ehemaligen Kirhipiel Schwerte gehören folgende Nittergüter: 

Baus Mutenborn! bei Heilefe an der Ruhr, früher auch Rudenbüren oder „das Schloß- 

haus” genannt. Die Herren von Rudenbüren, vielleicht die ältejten Bejitser, jind feit dem 14. Jahr- 

hundert nicht mehr nachweisbar. Im 16. Jahrhundert (noch 1580) bejaß die Familie Kappe diefes 

Gut. Ende des 16. Jahrhunderts ging es in den Befit der Familie von Delwig über und Fam in 

der erjten Hälfte des 18. Jahrhunderts durch Heirath an das Gejchlecht der Drofte zu Erwitte. 1809 
b} erwarb der Erbdroft Neichsfreiherre von Ffürjtenberg das Gut in öffentlicher Derjteigerung von dem nn 

Freiberen von Püß. Der jesige Befitser ijt der Graf von Fürjtenberg-Herdringen. 

Daus Piltinjt?, am linfen Ufer der Ruhr, oberhalb Schwerte, ward im Mittelalter auch 

Dilgujte, Delyjte und im 16. Jahrhundert Philigejt jowie in mannichfacher Umformung au Dielegefte, 

Felift, Delgeniten, zum Dilgeften, Felgejtin, Volgejt oder Dolgejten? genannt. Bier befand jich „vor 

der Brücde beit Schwerte” in einem bejonderen freigerichtsbezirfe innerhalb der Marf ein jehr be- 

rühmter Freiftuhl, über welchen im 14. Jahrhundert die Sobbe von Elverfeld die Stuhlherrihaft 

ausübten.* Im 15. Jahrhundert waren die Herren von Nefe Erbherren diefes Stuhls, dann die 

Grafen von der AMlarf. Auf der Mlahljtatt zu Dilligft waren 1450 vierhundert Freifihöffen ver- 

fammelt, bier wurde 1454 in Gegenwart von SO0 Freiihöffen Herzog Heinrih von Bayern feierlich 

nochmals vervehnit, hierher ward auch Bilhof Johann von Würzburg vorgeladen und, weil er der 

Sadung nicht Folge leijtete, vom Freigrafen Heinrich von Werdinghaufen zur Sahlung von 600 Bulden 

verurtheilt und mit der heimlichen Acht bedroht. 

Die älteften Beier von Haus Pillisjt jind die Nitter. Sobbe?, ein überaus reich begütertes 

Befchleht. 1298 eroberte ein Sobbe das Schloß zu Kimburg und lebte in erbitterter Fehde mit dem 

Grafen Eberhard von der Mark. Engelbert Sobbe unterjiegelte 1525 mit den Freibeitsbrief, welchen 

Graf Engelbert von der Marf dent Reichshof Weithoven ertheilte. Dietrich Sobbe trat 1524 als 

Helfer für zwei Jahre in den Dienjt der Stadt Dortmund, und Ritter Dietrich Sobbe war nady der 

Sage auch der Nathgeber Graf Adolfs von der Marf, als diejer 1544 die Stadt Menden im Sauer- 

lande zerjtörte und auch die Kirche nicht verfchonte. Graf und Ritter jtarben, jo Fündet die Sage, bald 

danadh, und Dietrichs Knappe ward in Unmma vom Teufel umgebradt. ngelbert Sobbe, Erbherr 

zu Dilligft, jtiftete 1559 das Hospital zu Schwerte und 1578 vier Dicarieen in die dortige Kirche. Er 

genoß bedeutende Dorrechte in der Stadt, bejtätigte 1581 die dortige Krämergilde und 1586 die der 

Schuhmacher und war jogar Stuhlberr. des dortigen Berichtes. Engelberts Wittwe, Elifabeth von Ker- 

pen®, Frau zu Elverfeld und Dilligit, borgte 1590 nach der großen Fehde der verfchuldeten Stadt 

Dortmund 6000 alte Schilde (Boldgulden); ebenforiel ihr Sohn Johann Sobbe. Fünfundzwanzig 

ı p, Steinen, Seite 1484. 

? v. Steinen, Seite 1484— 1502. — Archiv des Haufes Dilligft, wenig aeordnet. 

3 Sindner, Deme, Seite 97. 

* Gejchichte diefes Stuhles ebenda Seite 97, 99 und fonit. 

> Sahne, Weftfäliiche Gefhlechter: Sobbe und Elverfeld; Dortmunder Urfundenbuch I und II: Sobbe. v, Steinen, 

Seite 1490— 1494. 

° Ueber ihre reihen Befitiungen fiehe Dortmunder Urfundenbuc II, Urfunde 250. 



Dortmunder mußten ihnen Bürgichaft leiften.! Johann nennt fich 1406 Herr zu Elverfeld, Dilligit 

und Dudenvoth, auch gehörten die Käufer Nordhof und Brimberg derfelben Familie. Don den Sobbes 

ging das Haus Dilligjt über an die Herren von der Mark, Yackonmen Sraf Berbards von der Mark, 

des jtreitbaren Bruders von Herzog Adolf III. von Eleve. Diefelben befleideten zugleich das Drojten 

amt zu Schwerte. ach dent Tode Heinrichs von der Mark (1745) Fam um 1750 das But durch 

Heirath an Adolf von Elverfeldt. Nach dem Tode des letsten Elverfeldt 1839 gelangte deffen Better, 

Freiherr Dictor von Kheinbaben, der jetige Eigenthümer, durch Dermächtnig in den Beftt des Gutes. ın 

Das jetige Herrenhaus ift 1319 erbaut. ? 

Baus Wandhofen? im der gleichnamigen Gemeinde, im vorigen Jahrhundert Wandthoff 

genannt, ward früher zum Gericht Wejthofen, jedoch zum Kirchipiel Schwerte gerechnet. Kange Zeit 

Sit des Gefchlechtes von Wanthof!, Fanı diefes Gut 1477 durch Beirath an Konrad Dornburg, 

genannt von der Lage. Auf gleiche Weife gelangte es 1555 an Heinrich von Hauß und im 18. Jahr- 

hundert an die Herren von Grüther zu Altendorf, und wurde zu Anfang diefe if Jahrhunderts von 

diefer Familie durch den Neichsfreiheren Friedrich Leopold von Fürftenberg erfteigert. est ift der 

z 
Denkmiäler-Derzeichniß der Gemeinde Schwerte, 

Graf von Fürftenberg-Herdringen Befiter. 

1. Dtadt Ddjwerte, 
7 Kilometer fidöftlich von Hörde. 

a) Evangelifde Kirde’, gothic. 

1:400 

Dreifchiffige, zweijochige Hallenfirche mit fpätromanifchem Querichiff nebjt Seitenapfiden, 

jpätgothifhem, zweijochigem 5/; Chor mebjt zweijochiger Safriftei auf der Hordfeite und 

ı Ebenda Urfunde 246, 250, 254. 

® Mittheilungen des Herrn Befitzers. 

3 Steinen, Seite 1502— 1503. 

‘ Sahne, Seite 403: Wanthof. 

5 Kübfe, !Weitfalen, Seite 296. 
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Weitthurm, deifen Halle durch die Derlängerungen der Seitenfchiffe mit der Kirche verbunden, 

fowie weitlihes, polygones Treppenthürnihen. Strebepfeiler einfach. 

Auf Freusförmigen Pfeilern, rechtefigen Wandvorlagen und zwiichen jpisbogigen Gurten 

Kreuz-Gewölbe mit Rippen und Schlußjteinen imı Kanghaus und in der Safriftei. m nörd- 

lichen und füdlichen Querfchiff Kreuz- Gewölbe mit Graten und Schlußjteinen, der imı nördlichen 

Querfchiff mit Krönung Marias 45/40 cm groß (Abbildung Tafel 52); im Chor Stern- 

sewölbe auf Ecfäulen. (Abbildung Tafel 19.) 

Fenfter zweitheilig im Kanghaus und in der Sakriftei mit Nlaßwerf; im Chor dreitheilig. 

(Abbildungen Tafel 21.) Im füdlichen Querjchiff jiebentheiliges Rundfenfter; im nördlichen 

ı dreitheiliges und 1 einfaches Fenjter. Ihurmfenjter im unteren Gejchoß dreitheilig, erneuert; 

im oberen Gefchoß zweitheilig mit Nlaßwerf. 

Portale gerade gefchloffen; die des Querfchiffs mit Edfäulen, jpisbogigem Tympanon 

und gerader Abdeckung. 

Taufitein, vomanifch, rund, mit Blattornamenten, 0, m hoch, 1,, m oberer Durchmeffer. (Abbil- 

dung Tafel 21.) 

Weihwailerbeden (jett Opferftof), gothiih, achtieitig auf vierefigem Fuß, 0, m hoch, O,., m oberer 

Durchmeffer. (Abbildung Tafel 21.) 

Satramentsbäuschen, ipätgothifch, als Mandfchranf, an der Wordfeite des Chores, im dreitheiligen 

Aufbau Kreuzigungsgruppe, im Tympanon Dreifaltigfeit; 1,5 m breit, 4, m hodh, Oeffnung 

90/56 cm groß. (Abbildung Tafel 21.) 

2 Standleucter, jpätgotbifh, 2,5; m hoch, mit Keuchterengel, 1,0 m hob, und Anjchriften am Fuße: 

I. Mejter Dineich van den Berne ajte to juerte, Dat em god genedic fei. 

2. Öhegruer jiitu Hillige moder Yant ana jelf derde bidde for ung. (21bbildungen 

Tafel 22, 32 und 35.) 

Rlappaltarauflah! des Hochaltars, ipätgothifh, jederfeits mit 5 Doppelflügeln. Jm Innern reiches 

Schnitswerf mit 15 Darjtellungen aus der Keidens-Geichichte Chrifti und dem Soeben Mlariä. 

Auf den Flügeln 72 Tafelgemälde. (Abbildungen Tafel 22, 25 und 24.) Im unteren Theil 

7 Niichen mit 8 zum Theil verjtümmelten Apojtelfiguren und Chriftus, von Alabajter. 

(Abbildungen Tafel 24, 29, 50 und 51.) 5 Figuren von Holz, Madonna, Johannes und 

ein Ritter, auf Kapitellen über der Rückwand befeftist, wohl fpätere Zuthat. Infchrift an 

der Rückjeite: Anno Dni. 1523 up. paschen. is. duse. tafl. up. ger. 

Schnipaltarauflah, ipätgothiih, im füdlichen Querfchiff. Unter dreitheiliger, verftümmelter Derdachung, 

l,os m breit, rundbogige Tabernafelnifhe mit gefchnister Umrahmung, 1,3/1,52 m groß, 

und 7 Medaillons mit der Darjtellung der 7 Schmerzen Mariä. (Abbildungen Tafel 25.) 

Unter der Nifche Infchrift: Dur Teget Tefug doit m Marien muterliken fchoit. ano. 

Dom. 1518. 

ı Kübfe, Mejtfalen, Seite 395. Stimmen aus Maria Saad, 1895, Heft I, Seite ıı ff.: Slämifche Altäre in der 

Rheinprovinz und in Weftfalen von St. Beiflel, S. J. 



5) 

Triumpbfreuz, jpätgothiich, mit den 4 Evangeliftenzeichen in den Dierpaßendigungen, erneuert. (Ab- 
bildung Tafel 27.) 

Maria und Jobannes, desgleichen, von Holz, vermuthlich zum Triumphfreuz gehörig, 1, und 1, m 

hoch, unbenust, für das Provinzial-AMufeum zu Mlünjter bejtimmt. (Abbildungen Tafel 27.) 

Vortragtreuz, gotbiih, in der Tabernafelnifhe des Seitenaltar-Auflases, 0, m hoch. (Abbildungen 

Tafel 25 und 28.) 

Rreuziqungsaruppe, jpätgothiih, von Holz, jtarf verftümmelt und unbenust, mit Ausnahme von 

Johannes für das ProvinzialeNTufeum zu NTünfter bejtimmt. 

Ihrijtus 1,5; m bob, 2 Schäcder, Maria, 1,., m, Johannes, im füdlihen Thurmfeiten 

fhiff, 1,5 m hoch. (Abbildungen Tafel 26.) 

Maria, gothifh, von Holz, jitend, O,,0 m hoch, verwittert und unbenust, für das Provinzial-Mufeum 

zu Mtünfter bejtimmt. (Abbildung Tafel 29.) 

2 Donatoren, jpätgothiih, von Holz, Fnieend, Mann und frau, 70 und 62 cm hoch, verftümmelt 

und unbenust, für das Provinzial-Mufeum zu Mlünfter bejtimmt. (Abbildungen Tafel 28.) 

Rronleudter, ipätgotbiih, von Bronze, mit Löwe und Maria, zweireihig, achtarmig, 1,0 m hoc. 

(Abbildung Tafel 55.) 

2 Wandleucter, gothiih, von Bronze, einfah, 26 cm hoch. 

2 Wandleuchter!, ipätgotbiich, von Bronze, mit Wappenfchild im Dierpaß, 42 cm hob, 52 cm Durd) 

meffer. (Abbildung Tafel 55.) 

Glasgemälde?, Renaiffance, Nefte, in den Chorfenjtern, darunter Schild mit Infchrift: Johann Pötfen 

DProveft St. Jurgen in Cölln. 

b) Reformirte Kirde, Nenaifjance, 

1:400 

abgetreppter Biebel an der Wejtfeite, Holzdefe, unbedeutend, urfprünglich ftädtifchen Sweden 

dienend, Anbau neu. (Abbildung Tafel 54.) 

Wappentafel, Renaiffance, von Stein, mit Infchrift: 1655 Conrad vom Haus zu Uprees Erbgesesener. 

: 0, m bo, O,;, m breit. (Abbildung nachjtehend.) 

1 Dergleihe: Eudorff, Bau- und Kunftdenfmäler von Weitfalen, Kreis Dortmund-Stadt, Seite 51, Tafel 10 

und Seite 55. 

2 Sübfe, Weftfalen, Seite 569. 



REESIEKBGHS 
NETTE Mn f 

Pokal, Renaiffance, infchriftlih von 1558, Silber, 21 cm hoch, erneuert. 

Schitfel, desgleihen von 1664, Sinn, 57 cm Durchmefler, Ihlicht. 

c) Ratbhans, Ipätgothiih, 

Mm Er GE men ge) Br 

Em u zn A — 1 

12400 

mit Treppengiebeln; im Erdgeichoß Balle, nah Horden jechsbogig, nach Weiten zweibogig, 

In der Südwand rundbogige Thür und Rundfenjter. Im Bauptgefhoß Kreuzftabfeniter. 

(Abbildungen Tafel 19, 34 und nacdhjtehend.) 
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Rathhaushalle, 

Siegel der Stadt, im Staatsarchiv zu Münjter, Urfunde Klarenberg 350, von 1475. Umfcrift: Sigillum majus opidanorum 

in Swerte. (Dergleihe: Wejtfälifche Siegel: II. Heft, 2. Abtheilung, Tafel 73, Yummer 7.) 

o\ £udorff, Bau: und Kunitdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde. 
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2. Baus WHutenborn.' 

(Bejier: von Fürjtenberg.) 

9 Kilometer fudöftlib von Hörde. 

3 

Renaifjance, unbedeutend. 

1:2500 

3. Hittergut Pilligit. 

(Befiser: von Elverfeldt.) 

9 Kilometer füdöftlih von Hörde. 

Bebäude neu. 

1.:2500 

’ Auf der Karte, Tafel II, irrthiimlih mit Rufcenborn bezeichnet. 



Tafel 18, 

Schwerte. 

Baur und Kunftdenfmäler von Weitfalenr. Kreis Börd s Dorve. 

Aufnahmen von U. Kudorff 1895 
liches von Dr. €. Albert & Co., München, 

und de Ball, 

Evangelifhe Kirde: 

1. Kängenfchmitt 2. Querjchmitt; 5. Detail der Xordieite; +. Detail der Südfeite. 
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Tafel 20 

Ban u. Kunftdentmäler von Weftfalen. Kreis Hörde 

da 

$ 

| 

# 671 na z 

i 4 

<ichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden Aufnahmen von A. £udorff, 1895 

Evangelifhe Kirche: 

1. Innenanfiht nah Dften; 2. Innenanficht nad Südweften. 
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Tafel 21. 

chwerte. =, 
Kreis Hörde. au- und Kunftvenfmäler von Wejtfalen. < 

32 

=S 

Yr & 
RL hd 
INNE 3 

= 

Ball, 

Aufnahmen von A. Ludorff, 1892 

und de 
Albert & Co., München. €. liches von Dr. 

Evangelifhe Kirde: 

Framentshäuschen; Sa Inficht und Grundriß;!) 4. J 
x Weihwaijerbecden, 

5. bis 8. Senftermafwerfe und Grumdriffe.” 

9% . und n Tanfitetn; I. 

1) 1:20. 2) 1:50 





Tafel 22. 

Bau: u. Kunftdenfmäler von Weitfalen. Kreis Hörde 

Aufnahme von A. Kudorff, 1895 
£ichtdruf von Römmler & Jonas, Dresden 

Evangelifhe Kirche: 

Bodhaltar und Standleudter. 
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Tafel 23. 

Schwerte. 

Bau u. Kunftdenftmäler von Meitfalen. Kreis Hörde. 

VEEIZSEINRESIELE 
? ; 

EEE TE NSS nn INNEN: 
DENE N ae Be! 

Ta Al 

Lichtdrud von Römmler & Jonas, Dresden Aufnahme von A. Eudorff, 1895 

Evangelifhe Kirche: 

Hochaltar, Schnißwerfk. 
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Schwerte. 

Kreis Hörde. 

Bau: und Kunftdenfmäler von Weftfalen. 

Tafel O1 [63 | 

Aufnabmen von A. Kudorff, 1802 

Co., München 

Albert & 

€ 

von Dr 

Lliches 

Evangelifhe Kirche: 

3. Kronleuchter. 

tandleuchter; 

DC 

1. Wanpleuchter; 





S chwerte. 

Kreis Hörde. Bau- ı. Kunjtdenfmäler von Weitfalen. 

) 189 Aufnahmen von XY. £udorff, Dresden jonas £ichtdruf von Rönmler & 

Rathhaus. te Kirche; 2. reformir 
50) 

IE 





DAnlura. 
Quellen: v. Steinen I, Seite 1589—1606. Joh. Fr. Möller (Paftor zu Eljey), Die Fete Kohenfyburg. 

Dortmund 1804. „Hermann“, Zeitichrift, 1820, Beilage Ar. 64, Seite 807 ff. und fonft. Brodjiepen, 

Die Ruine Hohenfyburg. 1855. Beppe, Seite 67—68; Hadtrag Seite 21. Kampfchulte, Die weit- 

fältfchen Kirchen-Patrocinien, 1867, Seite 33. 

V on den Gemeinden des Amtes Weithofen it der auf der Höhe des Ardey gelegene Ort Syburg 

) wegen feiner alten Kirche und der Ruine Hohenfyburg bemerfenswerth. 

Hobenfyburg ift derjenige Ort im Kreife und in der ganzen Umgegend, über dejjen 

Beftehen die ältejten Nachrichten vorliegen. 

775 wurde die Kefte Syburg (Sigiburg = Stegesburg) von Karl den Großen erobert. Einhard, 

der Biograph Karls des Großen, berichtet darüber zu dem genannten Jahre: 
6* 
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„Karl befchloß das treulofe, eidbrüchige Dolf der Sachıfen mit Krieg zu überziehen und nicht 

zu ruhen, bis er dasfelbe zum chriftlihen Glauben befehrt oder es vernichtet hätte. Er hielt bei 

Düren eine große Derfammlung ab, sing über den Rhein, brach mit allen Streitfräften feines Reiches 

in Sachen ein und erftürnte die Burg Sigiburg, in der fich eine fächfiihe Bejasung befand.” 

Der Derfuh der Sacıfen, im folgenden Jahre nad) der Wiedereroberung der Eresburg auch 

Hohenfyburg wieder in ihre Gewalt zu befommen, mißglücte; die fränfische Bejasung machte einen 

Ausfall, griff die Stürmenden im Rüden an und jagte die Herfprengten bis zur Kippe vor fich her. 

Damals war die Syburg neben der Eresburg bei Stadtberge und der Jburg bei Osnabrück 

eine der Hauptveften des heidniichen Sahfens. Yo find die letsten Spuren der dreifachen Ummallung 

fihtbar. Eine offenbar aus jenen Känpfen rührende eiferne Sranfenart (francisca) wurde um 1880 

auf einem der Außenwälle gefunden, ift jedoch wieder verloren gegangen. Gb die Hohenfyburg zu 

den ausgedehnten Befisungen des Herzogs MWittefind felber vechnete, tft nicht mehr fejtzuftellen, jedoch 

wohl möglich. Yacd der Sage gehörte dem reichbegüterten Wittefind auch der Hof Weithofen, und 

das Dorf Syburg mit zwei NMachbardörfern war ihm börig; dies alles habe er dann an Karl den 

Großen abgetreten. 

799 nahm Papjt Leo IIL, der aus Italien zu Karl geflüchtet war, auf der Rückreife von 

Paderborn, wo er den Stephansaltar in der Krypta des Doms geweiht hatte, die be Einweihung 

der Kirche in Syburg zu Ehren des heiligen Petrus vor. Bis zum Beginne des 17. Jahrhunderts 

hing in der Kirche über der Thüre zur Sacrifter eine Fupferne Tafel, auf welcher an war, wie 

an diefer Einweihung 565 Patriarchen, Tardinäle, Erzbifchöfe, Biihyöfe, Aebte, Prälaten und andere 

Geiftliche und Karl der Große felber mit feinen Gefolge theilgenommen hätten; auch ein Derzeichniß 

der von den anwefenden Geiftlihen der Kirche geichenften Heiligthümer und der Ablaßfraft derjelben 

war darauf angeführt.! Der Hebereifer des erjten reformirten Pfarrers zu Wejthofen ließ die Hedenk- 

tafel entfernen. 1517 fand man im Hocdaltar der Kirche viel „Hilgendombs” (Reliquien), und Papft 

£eo X. approbirte dasselbe. Die jebige Kirche ift auf den Grundmauern der alten im Anfange des 

12. Jahrhunderts, der Thurm zu Ende desjelben erbaut. Die Kirche galt als die eigentliche Pfarr- 

firche für den Reichshof Wejthofen. Erjt 1590, als das Pfarrhaus in Syburg baufällig geworden 

war, nahnı auf Deranlaffung des Patrons der Pajtor. jeine Wohnung in Wejthofen und verrichtete 

feitdem von dort den Gottesdienft in Syburg. Die Leichen des ganzen Kirchipiels wurden zu Syburg 

beerdigt; erjt neuerdings ward auch in Weithofen ein Friedhof angelegt. Schon 1205 jchenfte Erz- 

biihof Adolf von Cöln das Patronat über die Kirche zu Syburg dem Grafen von fenberg; von 

den fenbergern ging es auf die Grafen von Fimburg über. 

Ein Brunnen in der Mähe der Petersfirhe, zwifchen der erjten und zweiten Unmallung 

gelegen, erbielt ebenfalls zu Ehren von St. Petrus den Hamen Petersbrunnen. Man jchrieb ihm 

wunderbare Kraft zu, und während des ganzen Mittelalters wallfahrteten die Dortmunder nah ihn 

und nach der Kirhe. Am 26. April 1297, während die Dortmunder fih auf einer folhen Wallfahrt 

befanden, brannte ihre ganze Stadt nieder.” Die Derehrung diefes Brumnens, der noch jest, wenngleich 

in verwahrloftem Zuftande, vorhanden tft, geht vermuthlih jchon in heidnifhe Seit zurüd. 

Seit 799 verfhwinden für längere Zeit die Hachrihten über Hohenfyburg. Um 1070 aber 

ließ, wie es beißt, Kaifer Heinrich IV. an Stelle der alten Sigiburg ein fetes Schloß zur Beihüßung 5 b ) ) \ g oB zu 

ı Die Tafel fcheint dem ı15., höchitens 14. Jahrhundert angehört zu haben. 

® Wäheres in der Gefcbichtlichen Einleitung zu den Ban- und Kunftdenfmälern der Stadt Dortmund, Seite 11. 
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des Reihshofes Weithofen erbauen und jeste einen Miniftertalen hinein, der den Namen eines Herrn 

von Syberg! annahn. Die Burg beftand nun aufs neue, bis 1287 Graf Eberhard von der Mlarf 

diefelbe wegen der Räubereien ihrer Befitser zertörte. Die Trümmer derfelben wurden von jeinem 

Nachfolger zur Erbauung der Burg Hörde verwandt, und nur einzeme Mauern blieben jtehen. 

Die Faiferlihen Burgmannen wurden nad) der Zerftörung angeblih in die feitden nach ihnen 

benannten Burgmannenhäufer nach Weithofen verfest, ihre Kiegenfchaften aber in Hohenfyburg erjt 

gegen Ende des 18. Jahrhunderts von dem damaligen Eigenthümer von Afcheberg an die einzelnen 

Pächter verfauft. Der Wedenhof in Syburg war der alte Pfarrhof. 

Die Herren von Syberg wohnten jpäter auf Haus Bufh am Fuße der Burg, das dann 1310 

durch Heirath Eleonores von Syberg an den Freiheren Ludwig von Pinde, den jpäteren Ober- 

präfidenten von Wejtfalen, überging; diefer wurde auch nach feinem 1844 erfolgten Tode dafelbit 

begraben. Ihm zu Ehren wurde auf der Höhe der Hohen Syburg 1857 der Dincethurm? errichtet. 

Auch das Denkmal für die 1866 und 1870 gefallenen Krieger hat daneben feine Stätte gefunden. 

Das Rittergut Haus Dufen? in der Gemeinde Syburg unweit der Nuhr im Thale gelegen, 

früher auch Ten Hufen oder Haufen genannt, ift das Stammhaus der Familie von Bufen!. Durch 

Heirath Fanı das Gut frühzeitig an die Familie von Fridag, dann an die von Romberg, 1479 dur 

Chriftine von Romberg an Dietrich von Kaer und 1589 durch Kauf wieder an die Familie von Ron 

berg. 1801 verfaufte Jofine Engel verwittwete Frydag, geb. von NRomberg, das Gut an den 

preußifchen Major Samuel Kouis von Favre de Coffrane, deffen Schwager, Kieutenant Fran; Schul, 

1804 zur Uebernahme von Hufen die Fönigliche Beftätigung erhielt. Nach dem Tode desjelben 1817 

hatten deifen Wittwe AWlarie geb. Uettler, fpäter wiederpermählte Kauß, und deren beide Töchter, 

Sophie und Helene Schulz, das Rittergut in gemeinfamen Bejit, bis dasfelbe 1850 nach tejtamıen- 

tarifchen: Dorrechte in den Alleinbeftts der älteften Tochter Sophie, Freifrau von der Keithen geb. Schul;, 

überging. Durch den Tod derjelben (31. Dec. 1894) ward dte Tochter, Freiin Marie von der Keithen, 

Eigenthümerin des Gutes.’ 

ı Die Namensform Syberg war für den Ort bis zum Anfange des 19. Jahrhunderts neben Syburg gebräuchlich. 

2 Jetzt Eigenthum der Provinz Weitfalen. 

3 v. Steinen I, Seite 1624—1652. — Archiv des Haufes Aufen. 

+ Ritter Gottfried von den Hufen 1259. 

5 Mittheilmngen des Fräulein NT. von der Keithen auf Bufen. 

z 
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Denkmäler-Veeicniß der Gemeinde Syburg. 

. Dorf DSmüurg, I 

7 Kilometer füdlih von Hörde. 

Kirde!, evangeliih, romantisch, 

einfchifftg, mut Spätromanifchen MWejtthurm und jpätgothiihen /; Chor. 

Im Schiff flahe Holzdete, im Thurm Kreuzgewölbe mit Braten auf Ecdpfeilern, 

zwifchen fpisbogigen Schildbogen; inı Chor Rippengewölbe auf Confolen. Strebepfeiler auf 

der Südfeite und amı Chor. Der vierfeitige Thurmbelm auf 4 Giebel. 

‚Fenfter im Schiff rundbogis, Flein und hoch; das öjtlichite Fenfter der Südfeite, früh- 

sothifch, dreitheilig. Feniter im Chor zweitheilig mit Naßwerf. Das Weitfenfter im Thurm 

rundbogig mit rechteckig profilirten Kaibungen. Die Schalllöher des oberen Geiles Ipit- 

bogig mit Theilungsfäulhen. (Abbildung Tafel 56.) 

Portal auf der Südfeite jpisbogis, auf der Nordfeite rundbogig, neu; auf der Südfeite 

des Thurmes rundbogig mit glattem Tympanon und Edjäulen. (Abbildung Tafel 56.) 

5 Gloden mit njchriften:? 

1. Swilchen Spisenbändern und Pflanzenornament in 1 Seile mit Nofetten: 

Laudo deum vere Plebem voco Congrego Clerum. Hinrich van Collen gus mich 

1584. Durchmeffer O,., m. 

2. HSwifchen Spitenband und Omamenten zweizeilige Anfchrift mit Nofetten, NTünzen und 

Figuren: 

En ego campana nunquam denuncio vana Hinrich van Collen gus mich In jar 1584. 

Hermannus van Sodingen und Herman Nigehus beide Kirchmeister gewest. 

Durchmejfer 0,95 m. 

ı Sübfe, Weftfalen, Seite 211. 

? Dergleiche: Dr. Roeje, Dortmunder Zeitung, Dezember 1889. 



2. Dohenjnburg, 

Burgruine, 

(Beier: Propinzialverband.) 

1: 2500 

Gothiih. An der Sübdfeite des Hauptgebäudes thurmartiger Ausbau. An der Südoft 

und Hordwejteke Edthürme. 

Don Dinke-Thurm, Provinzialdenfmal, neu, auf der Weftfeite der Ruine (fiehe oben: 

Dignette). 

Privatbefib. 

(Wulf:) 

Helm, gothiih, von Eifen, 27/50 cm groß, 15 cm hoch. (Abbildung nachitehen®.) 



ID 7 cm hoch, 14, cm breit. 
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(Abbildung nachjtehend.) 
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Bau und Kunftdenfmäler von Weitfalen. 

Tafel R 

Kreis Börde. 

Cliches von Dr. €. Albert & Co., München 

1. bis 5. Schnitte; ! 

1) 1:400. 2) 1:50 

+. Thurmportal; + 

WeREa 69H INT) WERE NER 
Nomen rg nr 727 2077777775 

Kirde. 

11m Thurmfenjter 

Aufnahme von U. Kudorff, 1892 und vom Dahl. 

Anficht, Schnitt und Grundriffe.”) 

Oo S\ 
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Wellimahofen. 
Quellen: v. Steinen IV, Seite 402—420. K. fr. Grevel, Kirchengefchichte der Pfarre Wellinghofen (ver- 

faßt 1811 und 12), abgedruct in der Dortmunder Seitung, 1876, Ur. 11— 15. Derfelbe, Gefänge zur 

feierlichen Einweihung des Todtenhofes zu Wellinghofen am 5. October 1824. Dortmund, 1824. — 

Beppe, Seite 398—407 (wejentlib nach Grevel); Hadıtrag Seite 96. — Handfchrift im Befitze des 

Bern I. Grevel zu Düfjeldorf: Kurze Darjtellung der Gefchichte der reformirten Gemeinde zu Welling- 

hofen, entworfen vom Prediger K, fr. Grevel. Im Januar 1809. 

as heutige Amt Wellingbofen, in der Mitte des Kreifes Hörde belegen, umfaßt die Gemeinden 

e Wellinghofen, Haheney, Benninshofen und Süclemberg und entipricht im wefentlichen dem 

152 frühen Kirchipiel gleihen Namens im märfifhen Oberamte Hörde. Um 1243 ift vermutlich 

auch diefes Amt märfifch geworden. Daß dies Gebiet vorher den Jienbergern gehörte, geht aus dem 

Umjftande hervor, daß noch im 15. Jahrhundert der Freiftuhl zu Brünninghaufen der Stuhlberrfchaft 

des Grafen von Kimburg unterjftand und zur Frunmen d. h. ungraden, außerhalb der eigentlichen 

Grafichaft gelegenen! Freigrafihaft der Limburger gerechnet wurde, die jih von Wickede über Apler- 

be bis nah KLangendreer erftredte. Ein märfisher Nichter befand fich fhon 1547 in Hacheney. 

für das Alter der Pfarre zu Wellinghofen fpridht außer der Kirche felber der Umjtand, daß 

Hörde, deifen Burg 1299 erbaut wurde, nach Wellinghofen eingepfarrt war. Yoch 1602 erfannte 

der Magiftrat zu Hörde den Pajftor zu Wellinghofen als rechtmäßigen Pfarrer an.? 

1388 wurde Wellinghofen von den Dortmundern, 1424 von den Kammern und 1425 von 

den Bergifchen gebrandfchatt. 

Die Reformation nahm in Wellinghofen bereits durch Jafob Difcher (F 1556) ihren Anfang, 

und die Iutherifche Kehre gewann weitere Ausdehnung durch deifen Nachfolger Jobjt Wunnenberg. 

Unter brandenburgifcher Herrfchaft aber (1629) entjtand auch eine Fleine reformirte Gemeinde, begünjtigt 

von dent reformirten Befiter des Schloffes Brünninghaufen Kaspar von Nomberg, der 1624 dur) 

Kauf das alternirende Collationsrecht über die Wellinghofer Pfarre erworben hatte. Als derfelbe nun 

die 1636 frei gewordene Pfarre durch eimen reformirten Prediger zu bejegen fuchte, die Kutheraner 

aber in ihrem bisherigen Rechte durch den Kurfürften Georg Wilhelm von Brandenburg gefchütst 

wurden, entipann jich ein vieljähriger Streit um die Befeung, der einen gewiljen Abjchlug dadurd 

fand, da 1660 der reformirte Pfarrer feinen Wohnftt in Wellinghofen erhielt, der lutherifche aber 

» Sindner, Deme, Seite 82 und 325. Aehnlich heist noch heute der über die Dogefen nach Wejten vorfpringende 

Theil des Unter-Elfaß bei Saarunion das Frumme Elfaf. 

2 Siehe oben unter Hörde und Seite 408 bei KHeppe. 

£udorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde. 
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auf den Senzenhof in Hacheney überfjiedelte. Die Wellinghofer Kirche wurde beiden Lonfefjtonen zu 

gemeinfamer Benusung eingeräumt. Diefes Derhältniß ijt bis jest geblieben. Das alternirende 

Tollationsrecht über die von der reformirten Gemeinde vorgefhlagenen Pfarrer ruht noch heute in 

den Händen der Befiter des Haufes Brünninghaufen!, auch nachdem diefes But neuerdings nach dem 

Hebertritt eine 

desfelben an die Zugehörigfeit zu diefer Lonfejjion geknüpft worden ift. 

der Inhaber zum Katholicismus zum Jideicommiß umgelchaffen und der Bejit ıfı 

In Brünninghaufen befand jich, vermuthlih an Stelle des jesigen alten Nenteihaufes, 

gegen Ende des vorigen Jahrhunderts eine Kapelle, die 1456 durch den Generalvicar des EN 

Erzbifchofes geweiht worden war. 

Der limbursifche Freiftuhl bei Brünninghaufen? zählte im 15. Jahrhundert zu den berühmteften 

auf rother Erde.? Die Stuhlberrfhaft erbten von den Fimburger Grafen 1450 die Herren von 

Wicede; diefe wurden noch im 16. Jahrhundert durch die Herzöge von Lleve-Mlarf mit allen neun 

Stühlen der freien Frummen Srafjchaft belehnt. Auf der Maljtatt zu Brünninghaufen wurde unter 

eführt und 1442 von elf Frei- 

grafen für Recht gewiejen, daß auch ein Geiftlicher, der Freifchöffe jei, vor dem heimlichen Gerichte 

andern 1455 der Dehmprozeß gegen Herzog Ludwigs von Baiern g 

fich zu verantworten habe. 

Don den fteben Nittergütern des Amtes Wellingbofen bejtehen noch drei in ihrem frühern 

Umfange. 

ı. Baus Brünninghaufen* in der Gemeinde Hacheney hat bis zum 15. Jahrhundert vielfach 

Eige feinen Befiter gewechlelt. ad) einander enthum der Familien von Vverhaus, von Opelader 

und von Pietingbof, genannt Yortferfe, Fam es am Ende des 15. Jahrhunderts zur Hälfte durch 

Heirath an Bernd von Romberg, Herm zu Mlafjen, deijen Enkel Konrad (7 1605)° erjt das ganze 

But erhielt und feinen Nacfommen bis heute vererbte. 

2. Haus Ermiinghofen‘ in der Gemeinde Hacheney, neuerdings in den Bejts der Familie 

von Romberg übergegangen, gehörte vorher nad) einander den Familien von Boltei, von Heuhoff und 

von Syberg. 

5. Haus Miederhofen‘, am Hordabhange des Ardei, jüdsftlih von Wellinghofen belegen, 

war ein Lehen der Grafen von Kimburg. Bis zum 15. Jahrhundert im Befttse der Familie von Schlud, 

dann der von Dornburg, gelangte das But dur Heirath 1559 an Heinrich von Hauß und auf diefelbe 

Weife um die Mitte des gegenwärtigen Jahrhunderts an den Freiheren von Frydag zur Buddenburg. 

Durch Kauf ward es I Eigenthum des Herzogs von Arenberg in Brüfjel.° 

Eingegangen ift das Rittergut Benninghafen in der gleichnamigen Gemeinde, der Stammijit 

der Adelsfamilie diefes Hamens.° Um 1500 gelangten die Herren von Boltei in den Bejit diejes 

1 Abwechjelnd mit dem fürjten von Bentheim-Tedlenburg, dem Redtsnacfolger der Jjenburger als Sehns- 

herren über Haus Wiederhofen. 

2 Stelle unbefannt. 

3» Sindner, Deme, Seite 85 und fonit. 

4 Steinen, Seite 409—411. Archiv des Haufes Brünninghaufen, ungeordnet (unzugänglich). Ueber die ein- 

zelnen Gutsfamilien fiehe bei Fahne die betreffenden Mamen. 

5 Bild desfelben in der reformirten Kirche zu Wellinghofen. 

6 Steinen, Seite 418. 

° Steinen, Seite 413—418. 

s Mittheilung des Herrn von Bonin in Düffeldorf. 

° Suwdolf von Benninghofen 1312. 
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Gutes, dann durch Heirath die von Dietinghof, genannt Scheel, auf demfelben Wege Reinhard Kutter 

von Altenbohum und nad dejjen Tode die Familie von Heuhof, genannt Ley. In deren Händen 

befand ji das Gut noch 1750. Die in eine Mliethswohnung eingebaute „Burg“ zu Benninghofen 

ijt der Net des Herrenhaufes.! 

Don dem Kitterjise Erlenkamp oder Gon waren noch 1868 die Trümmer fichtbar. An 

Haus Bruch erinnern die „Brucher Höfe“ bei Wellinghofen.? Beide Häufer, von denen die Kamen 

nod jest erhalten jind, befanden jich im vorigen Jahrhundert im Befie der Herren von Afcheberg 

zum Heidöhof.? Ob in Küclemberg thatlählih ein Haus Kemberg geftanden hat, ift nicht mehr fejt- 

zuftellen. Herren von Semberg waren im 14, Jahrhundert angefehene Erbfafjen zu Dortmund. 

z 

Denkmäler-Verzeicniß Der Gemeinde Mellinghofen. 

1. Dorf Wellmahofen, 
2 Kilometer füdlidy von Hörde, 

Kirde, ewangeliih, romaniid. 

1:400 

Dreifchiffige einjohige Hallenfirche mit Querjchiff, nacy Norden zweijochiges Seitenfchiff; 

mit MWejtthurm, polygon gefchloffenen Chor und Safriftet. 

Die beiden lesteren mit flachen Holzdeken, jpätere Suthaten; die Seitenfchiffe nebit 

Kreuzgewölben mit Rippen, gothiihe Erweiterungen. In der Dierung, im füdlichen Quer- 

jchiff, im Mittelfchiff und Thurn Kreusgewölbe mit Graten auf jtarf verjtünmtelten Pfeilern 

zwifchen rundbogigen Gurten. 

Im füdlihen Querjchiff flachrunde, außen gerade sefchloffene Seitenapiis. 

ı Fett Eigenthum des Sandwirths Steffen. 

2 Mittheilumgen des Herrn Pajtor Kreft zu Wellinghofen. 

sp. Steinen, Seite 418. 



In der Südwand des Thurmes Hifchen. 

Fenfter fpitsbogig ohne Maßwerf. Portal im Thurm mit Ecfäulen, erneuert. 

Saframentsbäuscen, gothiih, in der Mord- 

wand des Chores, Wandfchranf, mit jpis- 

winflig endigendem QUympanon, 1,94 Mm 

hoch, O,.; m breit. (Abbildung nacdhitehend.) 

3 Gloden mit Infchriften.! 

% 1. Hwilchen Silienornament und Wein- 
/ / . . = - 

/} ranfen mit Kelh in 2 Heilen: 
| er 2 - 
| Anno christi 1665 den 23. No- 
I] N > . . . 

Dee vemb. Ecclesia ex praescripto verbi 
DE Sa i ref 'elli i n | dei reformata Wellinghofen campa- 

= | . . 
= | nam hanc 'reformarı curavit. 

E Anton Paris me fecit. 
E Durchmejjer 1,0 m. 

2. Jn 3 Zeilen: 

Herzu und hoeret die Worte des Heren (!) eures Gottes. Jos. 3. V.9. D.D. 

H. M. F. und freuet euch mit Zittern. Ps. 2. V. ıı. Caspar Adolph Freyherrn (!) 

ı Dergleihe: Dr. Roefe, Dortmunder Zeitung, Dezember 1889. 
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von Romberg Friederych Stphane (!) Freyherrn (!) von Haus Hochadelicher (!) Ustheer (!) 

Joh. Carl Grevel der roeformirten (!) Gemeynte zu Wellinghoven P’toral hir (!) Anno 

1772. Durchmefjer 0,9, m. 

3. Ieu. 

2. Hittergut Brünninahaufen. 

(Befitser: von Romberg.) 

3 Kilometer weftlih von Hörde. 

Renaifjance. 

1: 2500 

(Abbildung Tafel 58.) 
Reft des alten Hauptgebäudes mit Edthurm, an der Sidoftfeite. 

Treppengiebel, rundem 
Thorbaus, mit balbfreisförmig abgerundeter Außenfeite, mit gefchweiften 

Thorbogen und Schießicharten. (Abbildungen Tafel 58 und 59.) 

; 
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Meithofen. 
Quellen: Dortmunder Urkundenbuch I und II: !Dejthoven, v, Steinen I, Seite 1547— 1728. NRive, Seite 

32, 81, 204, 367, 398. Sommer, Handbuch I, Seite 270, 351, 341, 378, 390; II, Seite 33—38, 107. 

Weddigen, Wejtphälifhes Magazin, Heft V—VII (1286), Seite 12—15, 137, 139, 256. : Beppe, 

Seite 67—68,; Nachtrag Seite 21. Rübel, Beiträge zur Gefchichte Dortmunds und der Grafichaft 

Marf III, Seite 157 ff. 

as heutige Amt Wejthofen, welches durch die Bürgermeiiterei Schwerte in zwei fchmal ver- 

bundene Gebietstheile geicdhieden wird, fett fih zufamımen aus den zum alten Berichte Schwerte 

gehörenden Dörfern Beifee, Hobenjhwerte, Kichtendorf, Overberge und Dilligjt, dem ehe- 

maligen Kirchipiele Syburg mit Hohenjyburg, jowie der alten Freiheit Weithofen mit den Dörfern 

Gahrenfeld, Holzen und Wandhofen. Alle diefe Orte bildeten einft mit der Stadt Schwerte zufammen 

das märfifche Amt Schwerte. Bei Gahrenfeld und Dillisjt 

es fonft gegen die Hreife Hagen-Kand und erlohn abgrenzt, hinaus, und zwar bet Gahrenfeld in 

greift das Amt über die Ruhr, welche 

ge 

Form eines Dreieds bis zur Terme, die fich gerade an der Kreisgrenze mit der Ruhr vereinigt. 

Den Kern der „Freiheit“ Wejthofen bildete wie bei Dortmund, Brakel, Caftrop und Mengede 

ein alter Reichshof, an der Königsitraße von Soejt über Unna nah Hamm gelegen. Ehemals zum 

Kamiliengute der Kiudolfinger gehörig, befand jich diejer Neichshof vorübergehend in der Hand des 

Erzbifhofs von Löln, der ihn 1041 der Abtei Deus jchenfte.! 1292 aber ward derjelbe Hof als 

Reihsgut duch König Adolf an den Lölner Erzbiihof und 1500 durh König Albreht I. zufammıen 

mit den NReichshöfen Brakel, Dortmund und Elmenhorft an den Grafen von der Mark verpfändet. 

Seitdem verblieb derfelbe troß der Derfuche der Erzbijchöfe, den Hof wieder an fich zu ziehen, dauernd 

bet der Mark und bewahrte gleich den andern Höfen feine eigene Derfafjung und fein eigenes Bericht. 

Daß der Reihshof Weithofen bereits Eigenthum des Herzogs MWittefind gemwefen fei, hat man mit 

einiger Berechtigung aus den mannigfachen Beziehungen Wejthofens zur Sacdjenfejte Hohenfyburg 

gefchloffen. Die alten Weisthünter, insbefondere dasjenige Kaifer Albrechts von 15012, beftimmten 

über die Rechten und Pflichten der Hofesleute, die ihre Kändereien auch „prie Rifesfluten”3 nannten, im 

wefentlihen Folgendes: Die Hofgüter verbleiben als erblihe Kehen in den Händen der Neichsleute 

und find unveräußerlih. Ber Todesfall fällt erblofes But an das Neich zurück. Yeben den freien 

Sacomblet, niederrheintfhes Urfundenbuch I, Urkunde 177. 

? So vermuthlich ftatt 1520 zu lefen. Nübel a. a. ©, Seite 158. Ein jüngeres Weisthum bei Steinen I, 

Seite 1719: „Das Recht des Hoves zu Wejthoven alte Kluhtengerichtes.” 

3 Wiederdeutfh Klut, Klute (masc.) — Klof, Erdjcholle, Ader. 
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Hofesleuten unterftehen dem Hofesrechte in vier Bauerfchaften außerhalb des Neichshofes Be 

und Dienftpflichtige, Sowie im Neichshofe „egenhofhorige und Foormudige” Seite d. h. Keibeigene 

und folche, dte an das Befthauptrecht gebunden jind. 

Das Amt des Hofrichters, von den des Schulzen früh losgelöft, haftete erblih an emeni 

beftinnmten BHofe.! Bei Dergehen bleiben Reichsleute, um fich zu verantworten, bis zum dritten Tage 

auf dem Schulzenhofe in Haft und Fönnen erft dann vom Frohn in „Faiferliches Gefängnig“ auf die 

Burg zu Hörde geführt werden. Die höchite zuläffige Strafe im Neichshofe felber ift der Kaf (Pranger). 

Altzährlib einmal fand für fämmtlihe Hofeserben und Dientpflichtigen, auch die aus der Grafichaft 

Simburg und dem Gerichte Schwerte, das Klutengericht ftatt, deffen Derfahren dem auf dem Wulves- 

fampe ähnlih war. War er des Rechts nicht mächtig, fo follte er mit den Richtern der Höfe Bradel 

und Elmenborft jih beiprechen.? Berufung von feinem Spruche ging an den oberjten Hofesherrn, 

den Grafen von der Mlarf, der an die Stelle des Kaifers getreten war. Eingehende Bejtimmungen 

regelten die Befchaffenheit des Heergeweddes und Gerades? jowie das Derfahren bei Heirathen und 

Todesfällen. 

In der alten Pfarrfiche wurde die Braupfanne für alle Reichshöfe, auf dem Kirdhengut im 

Burshof zu Gahrenfeld aber der mit dem Sanct Petersichlüfjel gezeichnete Reichsicheffel aufbewahrt, 

aus -welhem die Kirche ihr Korn von den Höfen zugemejfen erhielt. 

Das alte Burahaus, urfprünglih wohl für den Aufenthalt des Kaifers bejtinmt, galt auch 

verfallen noch für Fatferliches unantaftbares Eigenthum. 

Das ganze Gebiet des Neichshofes! war, infoweit nicht Ruhr und Kenne die Grenze bildeten, 

mit einer umfchloffen. Innerhalb diefes Gebietes lag als bejonderes „Weichbild” (MWibbolt) 

die fchon frühzeitig mit Mauern und Thoren verjehene „Freiheit“ Weithofen, die als „oberjter Hof, 

worin des Königs Wittefind Adel und Näthe gewohnt haben“, mit jtadtähnlicher Derfaffung begabt 

war. Die Bürger derfelben genofjen, foweit fie „Erben“ von NReihshöfen waren, wie alle Erben 

das Recht, ihr Dich im Felde und in der Neihsmarf zu weiden, Holz aus dem Walde zu erhalten 

und in der Ruhr und ihren Suflüffen zu filchen. Wach 1567 erhielten auch die übrigen Bürger „aus 

GBunft” jährlih Holz aus der Reihsmarf bewilligt. 

Geichsmarti: bie der ausgedehnte Neihswald (Mtarf — Wald) im Kordweiten der Freiheit 

auf der Höhe des Ardei, ein hervorragender Theil des Neihshofs. Hofesherr und Erben nusten ihn 

je halb; jener ernannte den Holzrichter. Jährlih fand am 2. Mai („des andern dages na May 

dach”) auf dem Kreyenberg in der Neichsmarf das Holting (— Holtding, Holzgeriht) und zwei Tage 

darauf der Umzug um die Mark ftatt. Das Scherbeil und die Brandeifen follten in der Kapelle zu 

Wejthofen verichloffen aufbewahrt werden und den einen Schlüffel der NRentmeifter zu Hörde, den 

andern, vom erten verfchiedenen, ein Erbe befiten. Die 1565 aufgefeste „Ordnung over Ryfsmarf” 5 

enthält außer diefen Beftimmungen ein genaues Derzeihnig der berechtigten Höfe und ihrer Befiser: 

15 Doppelböfe und 591/, „slechte” (einfache) Höfe werden genannt. Für die Entjtehung der Kittergüter 

ı Im 16. Jahrhundert an dem von Delthaus. 

® Alfo nicht an den Rath von Dortmund fid wenden. 

Steinen, Seite 1568 ff. 

Genauere Grenzen bei Steinen, Seite 1550. 

° Gedrudt bei Sethe, Seite 127°—156, Uachträge bis 

n 

2. De n 
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aus Mleierhöfen ift bezeichnend, daß unter den Höfen der Reichsleute auh die Güter Haus Hufen, 

Haus Ruhr, Haus Wandhofen und Haus Steinhaufen mit ihren adligen Befizern aufgeführt find. 

Der Hof-Bürgermeifter ward von den Bürgern aus den „Erben” mit Genehmigung des 

märfifchen Amtmannes erwählt. Sie alle mußten fchwören, „dem Hofe und dem oberiten Hofesherrn 

getreu zu fein“. 

In preußischer Seit wurde der Rath von MWefthofen, der fih aus einen Bürgermeifter, zwei 

Rathsherren und 2 Gemeindeleuten zufammenfeste, nicht mehr alljährlih, fondern auf Lebenszeit 

ernannt. 

Statt der erjten vier Stadtthore gab es fpäter deren fünf: Die Hften-, Weften-, Hell- 

wegs=-, Heu- und Spiederspforte. 

In der langwierigen Jfenberger Fehde nah 1226 hatte auch Weithofen fehr zu leiden. Bei 

Dilligft an der Ruhr Fam es zu einem blutigen Treffen, in dem der mit dem Grafen von Limburg 

verbündete Junker Sobbe von Dilligjt den Hofesleuten eine fhwere Miederlage beibrachte. Der Friedens- 

vertrag von 1245 enthielt unter andern folgende, auf Wejthofen und feine Umgebung bezüglihe Be- 

ftimmungen: 

Das gräflihe Haus Kimburg behielt das Collationsrecht über die Kirche zu Syburg, durfte 

zwei Monate im Jahre den Zoll im Hofe Weithofen erheben, behielt das Freigericht im Burghofe 

zu Gahrenfeld und einen freien Weg durch den Hof nach der Pfarrfirhe zu Syburg. Diejer Weg, 

der limburgifche Weg genannt, war noch im 17. Jahrhundert genau bejtimmt. 

In der Fehde Herzog Heinrihs von Mlünfter gegen den Grafen von der Mlarf am Ende 

des 14. Jahrhunderts wurden MWefthofen und die umliegenden Dörfer von den Biichöflichen gebrand- 

hast, und 1598 am 28. September ward Wejthofen durch eine große ‚Feuersbrunit faft ganz in 

Alche gelegt. 

Um 1550 wandte fi) die Bevölkerung dem lutherifhen, im Anfange des 17. Jahrhunderts 

unter der Brandenburgifchen Berrfhaft aber dem reformirten Berenntniffe zu, welches feitdem über- 

wiegende Geltung dort behalten hat. Bis zum 17. Jahrhundert galt als eigentliche Pfarrfirche von 

Weithofen die alte Kirche von Syburg, und erjt damals wurde an der Stelle einer zerftörten, angeblich 

ihon 804 zur Ehre des Heiligen Aegidius gegründeten Kapelle in Weithofen die reformirte Kirche erbaut. 

Der oben erwähnte Burghof zu Gahrenfelt (Garnevelde, Gardenfeld) war eine Art Dor- 

werf des Neichshofes zu Wejthofen. 

Don den Rittergütern bei Weithofen find Haus Spider! und Haus Boel? zerfplittert, während 

Rubr und Steinhaufen noch bejtehen. 

Haus fuhr? (Rure), in der Bemeinde Syburg unweit der Ruhr, wird zum erjten Nlale 1176 

als Eigenthum eines Freien, Heinrich von Herdede (Herreke), urfundlich genamnt.* Seit dem 15. Jahr- 

hundert befand fich das Gut im Befitse der Familie von Yeheim (Yiem). 1754 vermählte jich Maria 

Katharina von Weheim mit Wenemar von Hövel zu Sölde und brachte dadurh das Gut an diefe 

Familie. 1859 Fam dasfelbe durh Kauf an einen Herm von Brote zu Cöln, denmäcdjt an Karl 

Ebbinghaus zu Iferlohn und 1540 durch Taufh gegen Dudenroth an den Juftiz-Commifjar Karl 

ı p, Steinen, Seite 1608— 1614. 

2 Ebenda Seite 1614. Fahne, Seite 62: Boel. 

Steinen, Seite 1652— 1664. 

+ Wilmans, Coder, II, Urkunde 370. Meber die von Ruhr fiehe Fahne, Seite 541: Ruhr. 

Sudorff, Bau: und Kunjtdenfmäler von Weitfalen, Kreis Hörde. 
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Overweg, der es 1855 an den Freiheren von der Heyden-Rynih zu Haus Winkel bei Geldern ver- 

kaufte. Don deifen Sohn Friedrich gelangte Haus Ruhr 1869 dur Kauf an den Freiheren von Elver- 

feldt auf Pilligjt, der es 1889 dem jeßigen Befiter Freiheren von Nheinbaben übertrug. ! 

Das Haus Steinhaufen?, im vorigen Jahrhundert Steinhaus genannt, in der Gemeinde 

Bolzen (früher Holthufen), war im 15. Jahrhundert Eigenthum der Herren von Hagel, Fam Ende 

des 16. Jahrhunderts durch Heirath an die von Mlengede, dann an die von Rump und durch Kauf 

an die Familie von Pöppinghaus. 1808 erjtand es der Erbdrofte Reichsfreiherr von Fürjtenberg von 

den Kriegsrath von Sudthaufen zu Hamm, und das But vererbte jih auf den Grafen von Fürjten- 

berg-Berdringen, den jesigen Befiter. 

z 

Denkmäler-Verzeichniß Der Gemeinde MWelthofen. 

1. Darf Weithofen, 
9 Kilometer jüdöftlih von Hörde. 

Kirde, ewangeliich, 

1:400 

neu. 

Thurm von 1709 mit Fuppelartigen Gewölben in 2 Geihofien auf Edvorlagen. 

Fenjter rundbogig, Schalllöcher zweitheilig mit Maßwerf. 

2. Hitteraut Huhr. 

(Bejiter: von Xheinbaben.) 

8 Kilometer jüvöftlih von Hörde. 

Renatjjance, einfach. 

ı Mittheilungen des Herrn Bejiters, 

> Steinen, Seite 1664— 1666. 
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(Abbildungen Tafel 40.) 

cm Durchmeffer, mit Opfer Abrahams. 

Eethurm im Südoiten. Thorhaus im Norden. 

Wandteller!, Renaiffance, Mefiing getrieben, Mlttelbild 57 

(Abbildung Tafel 40.) 

5. Hitteraut DSteinhanfen. Ir 

(Befiser: von fürjtenberg.) 
6 Kilometer füdöjtlih von Hörde. 

FSrüh-Renailfance, einfach. 

: 2500 l 

(Abbildungen Tafel 41). Etbau des Thorhaufes mit abgetreppten Biebeln. 

Sämmtlibe Situationszeihnungen wurden den um 1820 aufgejtellten Katajterplänen der Königlichen Regie 

8* 

ı Dergleiche: oben Seite 29, Tafel 16. 
2 

rungen entnommen. Die fhräg fchraffirten Theile find nicht mehr vorhanden, 





Tafel 40 

Bau= u. Kunftdenfmäler von Weitfalen. 1. Kreis Hörde 

7) O. 

£ichtörud von Römmler & Jonas, Dresden. Aufnahmen von A. £udorff, 1895. 

Rittergut (von Rheinbaben): q N ) 

1. Dftanfiht; 2. Thorhaus; 5 Weftanfiht; 4 Wandteller. 
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